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Das Wirtschaftsjahr 1902 .

Nach den starken Erschütterungen , die das Krisenjahr 1001 dein
deutschen Wirtschaftsleben gebracht hatte , den dtursstürzen , Fallissements .
Bankzusammcichrüchen und Arbcitcrcntlasstmgen , begann das Jahr 1002
mit allerlei , durch Prophezeiungen von Finanzauto ritätcil genährten
Hoffnungen , daß der auf die Hochkonjmiktur der Jahre 1808/1000
gcfolgte Rückschlag sein Ende erreicht habe und in der

durch wechselnde Auf - und Abschwanlungen charakterisierten
dturvenbcwegung der kapitalistischen Wirtschast die Entwicklung wieder
an eine Stelle angelangt sei , von der es nur noch ein Hinauf gebe .
lind istalsächlich schien es zunächst , als sollte diese Hoffnung sich
vcrivirllichcn , die dlurse stiege », die ' Berichte aus den Industrie -
gcgendcn konstatierten vielfach eine lebhaftere Beschäftigung und die

Ausfuhr verschiedener Industriezweige , vornehmlich der Eisen - und

Stahlindustrie , ferner aber auch der chemischen und der

Textilindustrie erfuhr beträchtliche Steigerungen . Und wenn
die Artikel dieser Industrien auch meist zu weit niedrigeren
Preisen , als in den vergangenen Jahren , auf dem Auslandsmarkt

angeboten werden mußten , um Abnahme zu finden , so gestartete
die Ausfuhr sie doch den industriellen Unternehmungen der betreffenden
Branchen ihren Betrieb ziemlich in altem Umfange aufrecht zu er -
i ' altcn — bis die erwartete Erstarkung des inneren Marktes nach
helfen werde . Leider zeigte sich bald , daß , soweit die günstigen
SituationSbcrichte nicht nur den Zweck der StimnmngSmache vcr -

folgten oder die spccicllcn Bcrhältnisse einzelner Unter -

brauchen in unzulässiger Weise verallgcineiucrtcii , die „ Belebung
des Etefchäfls " nichts andres war , als jene leichte Steigerung
der Beschäftigung , die sich alljährlich zu Beginn des Frühjahrs in

verschiedenen Industriezweigen einzustellen pflegt .
Widerlegt wurden die Behauptungen , das Wirtschaftsleben sei

wieder im Auffteigcn begriffen , durch die schon im Januar hervor -
tretende ungünstige Lage des stöhlen - und CoaksmarktcS . Jeder
industrielle Aufschwung bewirkt alsbald einen starken Absatz von

sogen . Jndustrickohle und von EoalS . Besonders zieht jede stärkere

Anspannung der Eisen - und Stahlindustrie naturgemäß
binnen kurzem einen bermchrten Versand der Eoakereien

nach sich . Anstatt die Produktion zu steigern , erhöhte
aber noch am 13 . Januar das Eoakssyndikat seine Produitious -

einschränkung auf 43 Pro . ; . , und zu dieser Maßnahme gesellten sich
alsbald verschiedene ungünstige Betriebsausweise größerer Zechen -

gcsellschaften und vereinzelte ungünstige Mitteilungen über die Lage
des itohlcnbergbaucs im Ruhrrevier , die Ende Februar ihre Be -

siäiigung durch einen trüben Siwationsbcricht des siohlenshndikats
fanden . Dennoch vermochten diese verschiedenen Anzeichen , die auf
eine Fortdauer , wenn nicht auf eine Verschärfung der Krise
deuteten , den Optimismus , der fast überall in den

Acußcrnngen industrieller Korporationen und des größeren Teils der

Handelspreise hervortrat , nicht zu bannen . Selbst die Verwaltung
des Coakssyndikats hatte , als sie die ProduktionScinschränkung von

43 Proz . veriündcte , als ihre Ansicht hinzugefügt , daß sie trotzdem
den Tiefpunkt der Krise , welche die Eisenindustrie betroffen habe , für

überschritten halte . Und ähnlicher Meinung ivaren recht viele

andre sogenannte „ Autoritäten " ' und „Richtantoritätcn " . wie denn

auch die Kurse des Kohlen - und Eiscnaltienmarktes zunächst , wenn

auch mit verschiedenen Unterbrechungen , ihre Auswärtsbcwcgung fort¬

setzten . bis gegen Ende Februar der Rückgang des Kohlenabsatzes

sich nicht mehr verschleiern ließ , überall im Ruhrrcvier Feierschichten

eingelegt und Arbcitcrkündigungen vorgenommen wurden und das

rheinisch - westfälischc Kohlensyndikat sich am 21 . März zur Erhöhung
der Fördereinschränkuug von 20 auf 24 Proz . gezwungen sah .

Und diese rückläuffge Bewegung hielt auch in den

nächsten Monaten an , so daß sich für die acht Monate von Januar
bis Ende August die Gesamtproduttion an Steinkohlen in Preußen

auf 04,80 Millionen Tonnen gegen 07,10 Millionen in demselben

Zeitraum des ebenfalls schon völlig unter dem Einfluß der Krise

stehenden Borjahrs <1001 ) stellte , die Produttion von Branntohlcn auf

22 . 60 gegen 24 . 23 Millionen Tonnen , von Eoaks auf 3,70 gegen
0,17 Millionen Tonnen . Dennoch und obgleich die Ausfuhr von

Steinkohle » die des JahrcS 1001 überschritt , hallen sich überall zu
Anfang September bei den Zechen und an den Rhcinhäfeu bedeutende

Lorräte angesammelt .
Eine Erleichterung fand erst statt , als sich im September —

Ottobcr infolge des Streiks der Kohlcnarbciter des pennsylvanischen
Aiuhracitlohlen - Rcviers in den Vereinigten Staaten von Amerika

eine Äohlennot einstellte und zugleich in Frankreich die Gruben -

arbcitcr in den Ausstand traten . Zwar hat der direkte deutsche

Erport von Steinkohlen nach den Vereinigten Staaten durch den

dortigen Streik > mr eine äußerst geringe Steigerung er -

fahren , wohl aber zog die EoakSproduttiou davon Nutze », und

außerdem hatte der Export englischer Kohle »ach drüben

zur Folge , daß die englische Konkurrenz auf dem belgischen und

niederländischen , wie auf den , nordftanzösischcn Martt gegenüber
dem deutschen Erport an Terrain verlor . Trotz des Anwachsens des

Exports im Oltobcr ' November und des durch den frühen Eintritt

des Frostlvctters gesteigerten Bedarfs an Hausbrandkohle wird indeß

die deutsche Gesamtproduktion von Stein - und Braunkohlen während
dcö JahrcS 1002 kaum die Ziffern des Vorjahres erreichen . Ende

November betrug die deutsche Produttion an Steinkohlen erst 07,83 ,

dagegen im Vorjahr bereits 08,07 Millionen Tonnen .

Noch mehr als die Eittwicklung der Kohlenindustrie enttäuschte
die Gestaltung des Eisen - , Metall - und Maschinenmarttcö im ab¬

gelaufenen Jahre . Allerdings die Erzeugung von Roheisen hat nicht

abgenommen ; sie wird sogar die des Vorjahres voraussichtlich um

eiwaö übertreffen , denn nach den Ermittelungen des Vereins deutscher
Eisen - und Stahlindiistriellcr betrug bis Eiide November die vor -

7 648 665 Tonnen , während in

zu demselben Zcitpuntt nur die
jährige Roheisenproduktion
1001 die Produktion bis
Summe von 7 144 432 erreichte . Und auch die Fabrikation
von Halbzeug wird nach den verschiedenen Mitteilungen nur
um einige Prozent hinter dem Jahre 1001 zurückbleiben . Aber von
dieser Erzeugung wurde nur ein im Vergleich zu früheren Jahren
stark verkürzter Teil in Teutschland selbst verbraucht ; fast die Hälfte
mußte in das Ausland abgestoßen werden — und zwar zu Preisen ,
die meist um 20 —33 Proz . unter denen des Inlandsmarktes standen .
Wie bedeutend der Konsum des deutschen Marktes zurückgegangen
ist , zeigt sich deutlich darin , daß in den AufschwuitgSjahrcn 1806 bis
1000 der jährliche Verbrauch pro Kopf der Bevölkerung 102 Kilo -

gramrn betrug , 1901 hingegen nur 80 Kilogramm , und in 1902

dürfte er kaum 71 —72 Kilogramm übersteigen .
Weit schwerer als die Roh - und Halbstoffproduktion hatte die

Produktion eiserner und stählerner Fertigwaren , besonders die Kleitt
Eisenindustrie und vor allen : die Maschincnfabrikation mit mißlichen
Verhältnissen zu kämpfen . Fand die Roh - und Halbzeugproduttion
in den bedeutenden Exporten wenigstens teilweise Ersatz für den
verminderten Absatz auf den : Jnncnmarkt , so hatte die deutsche
Maschincnindustrie außer mit dem Rückgang des inner » Konsums

auch mit einer weiteren , beträchtlichen Abnahme des Bedarfs ihrer
fremden Absatzmärkte zu rechnen .

Recht verschiedenartige Züge zeigte der Geschäftsgang in der

Textilindustrie ; doch war im ganzen die Beschäftigung , wenn auch
nicht viel besser , so doch auch nicht schlechter als im Jahre 1001 .

Allerdings hatten nicht alle Branchen und alle Jndustrierevicre des

TextilgcwcrbcS an der relativ guten Geschäftslage den gleichen
Anteil . In der Spinnerei war z. B. durchweg die Thütigkeit reger
als in der Seiden - und Sammetfabrikation , in dieser wieder leb -

haster als in der Baumwolllveberci .
lind entsprechend dem stärkeren oder geringeren Vorlvicgen der einen

oder andern Branche in den einzelnen Bezirken lassen sich denn auch ,
was Beschästigimg und Arbeitsgelegenheit anbetrifft . mancherlei
Abstufungen konstatieren . So war in den westdeutschen Industrie -
revieren des Textilgewerbeö fast das ganze Jahr hindurch der

Geschäftsgang flotter als in Schlesien , und in Schlesien tvieder

günstiger als im südlichen Teil Sachsens .
Auch das Baugewerbe und die mit ihm zusanimon

hängenden ErtverbSzweige zeigten ein sehr verschiedenes Bild . I »
den Jndustriebezirken Rheinlands , Westfalens und Schlesiens , in
denen die Kohlen - , Eisen - , Stahl - und lvkaschincnfabrikation vor -

herrscht , war durchweg die Bmilhätigkeit eine beschränkte . Neue

Fabriken wurden nicht errichtet , und selbst der Wohnungsbau blieb

infolge der Abwanderung einzelner Arbeiterschichtcn beträchtlich

hinter früheren Jahren zurück . Dagegen wurde in manchen Groß -
slädtcn viel gebaut ; darunter auch in Berlin , dessen Bau -

thäligkcit nur äußerst wenig von der Krise beeinflußt wurde . Allen

Anzeichen nach wird auch das nächste Jahr für Berlin ein „ gutes
Bausahr " werden .

Dieser Wirtschaftslage entsprachen die Arbeitsmarkt - Verhältnissc .
Zu Beginn des Jahres herrschte auf dem SlrbcitSmarlt ein be -

ängstigendes Ucberangcbot von Arbeitskrästen . Während im

Januar 1001 bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen , soweit sie der

Eenttalstelle für Arbcitsmarlt - Berichte angeschlossen sind . ans

je 100 offene Stellen nur 160 Arbeitsuchende kamen ,
stellte sich im Januar 1002 das Verhältnis auf 100 zu
220 . Tie Aufnahme der FrühjahrSarbcitc » verringerte
die Ziffer der Arbeitsuchenden auf 147 für je 100 offene Stellen ;
doch brachten schon die nächsten Monate tvieder eine Zunahme der

Stellenuachstage . Im Ganzen hatte tvährcnd des Sommers und

Herbstes der Arbcitsmarlt dasselbe ttllbe Aussehen wie im Jahre 1001 .

Erst im November gestaltete er sich , da die Eiscn - Großhäudlcr ihre
bisher zurückgehaltenen Austräge den Eisen - und Stahl -
werken einlieferten , und zugleich das Weihnachtsgeschäft
mehr Arbeit brachte , als erwartet worden war . günstiger , so

daß im Vergleich zutn vorausgegangenen das Jahr 1002 in dieser

Hinsicht etwas besser abschließt . Leider ist mir auf ein Andauern der

Besserung kaum zu rechnen . Die Verschlechterung des amerikanischen
und englischen , teilioeise auch dcö französischen Marktes , die Fort -
dauer der Krise in Rußland lassen befürchten , daß der Export einer

Reihe deutscher Industrien nach diesen Ländern mehr oder weniger

beträchtliche Einbußen erleiden und dadurch das deutsche Wirthschafts -
leben im begonnenen Jahre erneut vor schwere Kämpfe gestellt
werden wird .

_ _

poUtifebe CUbcrficbt .
Berlin , den G. Januar .

Eine Statistik der Junkermacht
und Juukcriutcresseu bringt seit einiger Zeit in sehr dankenswerter

Weise das „ Deutsche Adelsblatt " . Dieses Organ der Adelögenossen -
schast veröffentlicht nämlich forilaufend Angaben über den Besitz des

Adels in den preußischen Provinzen , die zeigen , wie der Adel immer

noch da « Landmonopol Hai und welche Interesse » bei den Wucher -

Zöllen für ihn auf dem Spiele stehen . Die Familien , deren Güter -

besitz in diesen Veröffentlichungen statisttsch festgestellt ivird , beherrschen
in Preußen die Regierung , die Vcrwalttmg . die Armee , ihre Spröß -

linge sitzen im Reichstag , im Herrenhaus , im Abgeordnetenhaus , sie
üben als die gnädigen Herren von Gutsbezirken eine verhängnisvolle

Macht . Kein Wunder , daß die herrschende Politik mehr wie die

Verhandlungen eines Adelstages als wie die Vertretung von Volks -

intereffcn anmutet .
Tie neueste Nummer beginnt mit der statistischen Schilderung

der Provinz Brandenburg . Diese ostelbische Provinz zählt „ nur "
023 adelige Güter ( Pommern 1180 ) mit 830000 Hektar Landes .

Der Regierungsbezirk Frankfurt birgt 302 derartige Güter mit

400000 Hektar , der Liegicrungsbezirk Potsdam 331 mit 430000 Hektar .
Diese 023 Güter gehören etwa 260 Familien , darunter 160 dem

Uradel , 100 dem neueren oder ausländischen Adel angehörig . Jede
dieser 260 Familien besitzt also im Durchschnitt rund 3200 Hettar .
Diese 260 Familien besitzen zusammen mehr als die tausendmal

größere Anzahl der 261 106 kleinbäuerlichen Betriebe bis 20 Hektar ,
die in der Provinz Brandenburg 678 140 Hektar zusammen um -

fasi ' eu. Nimmt « mit nur die Parzellcnbaueru , so crgiebt sich .
daß alle 178013 Zwergbetriebe fast nur ein Zehntel dcS Bc -

sitzes der 260 Familien enthalten : 02207 Hektar . Da können die 260

freilich leicht Bauern spielen . Ferner : Im Durchschnitt konunen in
der Provinz Brandenburg aus einen landtvirtschastlichcn Betrieb
8 Hektar , die Junkerfainilie hat im Durchschnitt das 400 fache :
3200 Hektar . Tie 260 besitzen überhaupt mehr als ein Drittel der

gesamten laiibwirtschastlichei : Fläche der Provinz , die sich insgesamt
in 284608 Betriebe teilt . Tie wirtschaftliche Ueberinacht des Junker¬
tums tritt in diesen Zahlen eindringlich hervor .

Dabei beklagt sich der Adelsstatistiker , Herr Wolf v. Bila - Hain -
rode , daß die Hauptstadt Berlin insofern ungünstig eingewirkt hui ,
als viele Güter nahe Berlins auS adligem Besitz ausgeschieden sind .
Trotzdem tritt eine nicht unbedeutende Konzentration der Güter in
die Erscheinung . Zwischen 1880 und 1000 — wo die Statistik auf -
genommen ist — haben sich die adligen Güter um zehn vermindert ,
die Gesamtfläche ist aber um 3000 Hektar gewachsen .

Von den 35 Familien , welche über 3000 Hektar und zusammen
430 Güter und 9 Standeshcrrschaftcn haben , besitzen
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Den Löwenanteil haben also die Familien Arnim und das

preußische Königshaus , die allein in der einen Provinz Branden -

bürg 76 342 und 62174 Hettar Landes besitzen ! '

Wie groß die Lorteile , die den adligen Familien auS der Zoll -
Politik erwachsen , bedarf danach keiner weiteren Berechnung . —

Die französischen Senatswahlen .
Paris , 5. Januar . <Eig . Bcr . )

Das beschränkte bezw . indirekte GenatS - Wahlrecht hat in lieber -

eiustinmmng mit den : allgemeinen Kammcr - Wahlrccht die onii -
ilcrikale Politik der Regierung und des Kartells der Linken gut -
geheißen .

Tie letzte DrittclS - ErneueruugSIvahl setzt kräftig den Ruck nach
links fort , der seit den SenatSwahlci : von 1807 innerhalb des privi
legierten Wahlkörpers in die Erscheinung getreten ist . Zu bedcnlcn
ist freilich , daß dieser Wahlkörpcr doch keineswegs von der Wähler -
masse des allgemeinen Wahlrechts isoliert ist . Lille Senatöwähler
sind selbst aus den : allgemein « : Wahlrecht hervorgegangene
Mandatare ztveitei : und dritten Grades : Deputierte , GcneralratS -
und BczirkSrats - Mtglieder und besonders von den Gemeinde -
röten gewählte Wahlmänner . Im Vorgleich zu »: preußischen und
sächsischen Landtags - Wahlrccht ist das Wahlsystem zum franzö -
sischeu Senat . ausgeklügelt von der reaktionär - monarchistischcn
Lersaillcr Zkationalversammlung . fast ein dcmolratischcS zu nennen ,
ungeachtet auch der ungleichen Verteilung der Mandate im Ver -

hältnis zur Bevölkerung . Die Besonderheiten des SenatS - Wahl -
systemS nebst der neunjährigen Mandatödaucr verlangsamen die

fortschrittlichen Wirkungen des WillenSauSdruckcs der allgemeinen
Wählermasse , ohne aber dieselben auf die Dauer hintanhaltcn zu
könne : : .

So hak der Senat seiner Zeit im Gefolge der Tepiitierten -
lammer nach und nach seine llerikak - monarchislifche Mehrheit auf ein



kleines FähMin zusanunenschrunlpfen sehen . Während des Bon -

langiSmus hat er sich dann als eine Schutz - und Trutzwehr der

Republik gezeigt , nachdem in den Kammcrwahlen von 1883 die

Zahl der Dtonarchisien und Staatsstreichler auf 200 an -

geschwollen war . Ja , selbst während der Dreyfus - Krise hat
der Senat sich auch in den schliiuuy ' ten Zeiten immerhin

nicht so feige gegenüber dein Gcneralstabs - Äliiugcl benommen .
wie die voin chauvinistischen Schrecken gelähmte Deputiertenkaimncr .
Ms Hüter der fonnal - rcpublitanischen Einrichtungen betätigt also der

Senat das , was man die seinen Mängeln entsprechenden Tugenden
nennen könnte : sein Ursprung macht ihn überhaupt Widerstands -

sähiger gegen die in der Wählermasse herrschenden Strömungen ,
alio auch gegen die von Zeit zu Zeit in Frankreich auftretenden

cäsaristischen Strömungen . Der letztere Umstand hat übrigens dazu
geführt , daß die einstige radikale Forderung auf Abschaffung des
Senats von der radikalen Partei schließlich zmn alten Eisen gelegt
wurde und daß überhaupt jene Forderung keinen uenneuslociteu

Anklang mehr zu finden vermöchte . „
Die Frage steht jetzt so : Wird der zum integrierenden Bestand -

teil der Bourgeois - Republik gewordene Senat seinen bisherigen Wider -

stand gegen die demokratischen Reforinen , insbesondere gegen die

focialpolitischen Reformen endlich aufgeben d Wird er in dieser Be -

Ziehung mehr als bisher lvcnigstens mit der Teputicrtentammer

gleichen Schritt halten , die ja auch keinen sonderlichen Refornicifcr

bethängt 'i — Unter diesem Gesichtspunkt scheinen die letzten Wahlen
insofern eine Besserung bringen zu sollen , als die radikale Fraktion
aus ihnen stärker hervorgegangen ist . Andrerseits freilich ist nicht zu
vergeffen , daß die Wahlkampagne sich in erster Linie um den Ami -
Zlerikalisinus und den AntiNationalismus drehte , während die

Reformen hübsch im Hintergründe blieben . Und daS bisherige Fort -
wursteln der Regierungsmehrheit selbst in der Stamm er ist auch
nicht gerade ausinunternd .

Die S o c i a l i st e n beider Richtungen haben sich an den

ScnatSwahlen mit einer Anzahl itandidaturen beteiligt , übrigens
nicht zum erstenmal . Tie P. S . de F. ( Guedistcn und Blauquistcn )
haben 12 Kandidaten aufgestellt . Aber kein einziger Socialist wurde

gewählt . Die Zahl der socialistischcn Senatswähler , in erster ltinie

aus der Mitte der Gcmeindcrats - Wahlmänncr . ist zwar gestiegen ,
aber für einen selbständigen Erfolg reicht sie noch nicht aus .

Bezeichnend ist übrigens , das auch die Jauresistcn kein einziges
Mandat erlangt haben , trotzdem z. B. ün Gard - und im BouchcS -
du - Rhonc - Dcpartement ihre Kandidaten in die radikale Liste init

aufgenommen worden waren . Die radikalen Wähler haben also nach
bewährten Mustern die offizielle Partciparole nicht befolgt , ungeachtet
der intimen Freundschaft zwischen den Redikalen und den ministeriellen
Socialisten . —

_

Sagasta .

Sagasia . der spanische Politiker , der wohl ein Dutzend Mal den

Posten des Ministerpräsidenten belleidete , der auch im verflossenen

Jahre wieder diesen Posten inne hatte , um nach einigen Wochen
dem gegenwärtigen Ministerium Silvela zu weichen , ist am Montag -
abend gestorben .

Sagasta war am 21 . Juli 1827 in Torrecilla de CameroS

geboren , hat also ein Aller von über 73 Jahren erreicht . Bon
Beruf Eisenbayningenicur , trat er schon früh in die

politische Laufbahn ein . Im Alter von 27 Jahren
wurde er nach der Revolution von 1834 von der

Provinz Zamora in die konstituiereudon CorteS gewählt ,
fluchtete dann nach Niederwersimg der radikalen Erhebung in
Madrid im Juli 1836 nach Frankreich , kehrte aber »ach der

Amnestie zurück und lvurdc Professor an der Ingenieurschule in

Madrid , progrcssiftischeS Mitglied der CorteS imd Redakteur der

„ JBetia " . Nach dein mißlungenen Aufftand vom 22 . Juni 1866

floh er von neuevi nach Frankreich und wurde dann als Anhänger
PrimS nach dein Aufstande von 1868 Minister des Innern . Im
Oktober 1871 wurde er zum Präsidenten der LortcS gewählt . In ,
Jahre 1872 trat er zum erstenmal als Ministerpräsident an die

Spitze einer spanischen Regierung , ein Amt , das er noch oftmals
übernehme » sollte .

Sagasta war „ liberal " , was ihn aber natürlich nicht hinderte , der

Arbeiterbewegung jederzeit mit den Mitteln brutaler Gewalt gegcnüber -

zutreten . Schon im Jahre 1871 wandt » er seinen Einfluß dafür
auf , daß „ die umstürzlerischen und unmoralischen Bestrebungen " des

Socialiömus mit dem Polizeibüttel niedergeknüppelt wurden . Und

wenn unter feiner Ministcrpräsidcntschaft auch das Wahlrecht vcr -

allgemeinert wurde und die Eivilehe und die Gcschlvorneiigerichte
zur Einführung gelangten , so war er andrerseits ein

fanatischer Förderer deS Militarismus und der korrupten und

korrumpierenden Äolonialpolitik . Unter seine Ministerpräsidentschaft

siel der spanisch - amerikanische Krieg , der der kolonialen Herrlichkeit
Spamens ein trauriges , aber verdientes Ende bereitete . Namcmiich
während seiner letzten Präsidcnffchaft that er sich durch Verleugnung
liberaler Grundsätze hervor . Sein Hauptsweben richtete sich auf die

Pflege des Militarismus und Marinisinus . Dem Kleritälismus

machte er die bedcnllichsicn Konzessionen . Daneben versuchte er

durch ein reaktionäres Prcßgesetz den Rest der spanischen

Prehfreiheit zu crdrosieln . In diesem „Sicherhcitsgesetz " galt

zum Beispiel als schwere Beleidigung die „ unnötige s' ) öffentliche
Enthüllung privater Handlungen " der angeblich Beleidigten . Das

„ Hamburger Fremdenblatt " bemerkte zu diesem Gesetzentwurf an ,

1. November des vorigen Jahres — das Faktum verdient anläßlich
des Falles Krupp vermerkt zu werden ! — „ Dabei hört nicht nur

die Kritik , sondern auch die Geschichtsschreibung auf . "
Der Tod SagastaS bedeutet also durchaus kein politisches

Unglück . man müßte denn die wahrscheinlich eintretende völlige

Zersetzung der liberalen Partei als ein solches betrachten , wozu aber

nicht der mindeste Anlaß vorliegt . —
* *

Dcutfcbcö Reich .
Der Post - Etat 1903

beziffert die Einnahmen für daS Rechnungsjahr auf 436 226 166 M. ,

gegen das lautende Rechnungsjahr ein Mehr um 13 396 676 M.
Bei den fortdauernden Ausgaben wird neu geschaffen

u, a. eine Stelle für einen vorwagenden Rat . Bei den Obcr - Posi -
direttionen ist ein Zugang von 7 e- tellen für Poslräte zu verzeichnen .
Die Postinspcktoren haben die Amtsbezeichnung Ober - Postinfpektoren

erhalten , für sie werden 3 neue Stellen verlangt .
Bei den Post - und Telcgrophenämtern lverdcn neu gefordert

39 Stellen für Kassierer . 56 für Obersekretäre unter Einrichtung
von 30 Sekretärstellen ; es gehen außerdem 24 f r e i g e w o r d e n e

Sekretärstellen ab , die in Assistentcnstellen um¬

gewandelt werden . Einschließlich dieser 24 Stellen sind
2000 Stellen für Assistenten neu geschaffen . Für die Ausgestaltung
des Telcphondienstes auf den , flachen Lande wird 1 Million Mark

gefordert .
Die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats be¬

laufen sich ans IS 474 899 M. (- ff 493 246 M. ) ; darunter an ersten
Raten zu Grundstückserwerbungcii , Neubauten : c. 96666 M. für

Eharlowenburg . 82 603 M. für Berlin , Königstr . 6l , 189 621 M. für
Berlin . Rirterstr . 7 — Prinzeisinnenstr . 23 . — Der Titel Wohn -
aebäude für Unterbeamte und geringer besoldete Beamte ist mit

l 466 006 M. (- f - 366 666 M. ) bedacht . Für die Telegraphen -
1 i n i e M p a p u a — T a b o r a wird die zweite Rate von
362 666 M. gefordert . Als einmalige Llusgabe des außer -
ordentlichen Etats werden 22 093 000 Marl für Fernsprech -

jwcrfc verlangt . Die Erläuterungen sagen dazu : » Die

außerordentliche Steigerung in der Entwicklung des Fernfprech -
Wesens , welche die seit 1. April 1966 durch die neue Fcrnsprcch-
Gebührenordnung in den kleineren und nüttleren Orten eingetretene
Gebührenermäßigung hervorgerufen hat , . dauert au . ES rechtfertigt
sich daher , wie in , Vorjahre für solche Anlagen , die vorzugsweise
der Zukunft zu gute kommen , einen dauernden Wert besitzen und
auch eine ausreichende Berzinstmg gewähren , die Ausgaben , soweit
sie nach Art und Ilmfang über den Rahmen der bloßen regelmäßig
wiederkehrenden Ausgestaltung des Fcrnsvrcchwcsens hinausgehen ,
ans Anleihemitteln zu bestreiten . "

Im Etat des Reichsamts des Innern

sind die Einnahmen deS ordentlichen Etats mit 9 266 133 M.
(-(- 826 395 M. ) angesetzt . Einen um 86 666 M. geringeren
Ertrag erwartet man infolge der wirtschaftlichen Stockung vom
Kaiser Wilhelm - st a n a l. Die Einnahmen des Kanalamts
sind daher nur mit 2266666 M. veranschlagt gegen 2 280 666 M.
im gegenwärtigen Etat . Als außerordentliche Deckungsmittel er -
scheinen 76 666 M. Rückzahlungen imd Tilgungsraten ans der Ber -

Wendung des Fonds zur Förderung der Herstellung geeigneter Klein -
Wohnungen fiir Arbeiter und gering besoldete Beamte in Bciriebcn
und Verwaltungen des Reichs .

An fortdauernden Ausgaben erfordert das Rcichsamt
des Innern selbst 1 384 636 M. (ff - 3045 M. j . Die allgemeinen
F o n d s nehmen 31 067 700 M. {-{- 2 773 600 M. ) in Anspruch ;
die Belastung des Reiches aus den auf Grund des Invaliden -
Versichern ! , gsgefctzes zahlbaren Renten bewägt 46 838 666 M.
( + 2 692 066 Mh ; 40 000 M. ( + 16 000 M. ) werden für die

ständige Ausstellung für Arbritcrwohlfahrt verlangt , die vor -
auSsichtlich in der ersten Hälfte dieses Jahres eröffnet werden
wird : als Beihilfe für die internationale Vereinigung für
gesetzlichen ArbeiteNchntz zur Unterhaltung deS internationalen
Arbeitsa m t S in B ä f e l sind jetzt entsprechend einer Resolution
des Reichstages 6666 M. eingestellt worden . Tie Summe der fort -
dauernden Ausgaben belauft sich auf 63368477 Vi. ( + 3 433648 M. ) .

Die einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat be -
anspruchcn 11 121 986 M. l + 8 363 980 M. s Darunter erscheint
die erste Baurate einschließlich Grunderwerbskosten für das Dienst¬
gebäude des Patentamtes mit 3 883 986 M. ( + 5 763 980 M l , die
zweite und letzte Rate zur inneren Ausstatkmg des Präsidial -
gcbäudeS für den Reichstag mit 116 666 M. ( + 106 000 M. ) ;
der Betrag für die Beteiligung des Reiches an der internaiionalen
Erforschung der nordischen Meere im Interesse der Scesischcrci wird
von 30 000 aus 70 000 M. erhöht , für den in Bremen stattsindendei ,
9. internationalen Kongreß gegen den Alkoliolismus wird ein Beitrag
von 19 090 M. verlangt , dieselbe Summe für den in Berlin statt -
findenden Kongreß des internationalen st a t i st i s ch e n
Instituts , zur Unterstützung der Protozoen - Forschnng der zoolo -
gischen Station in Rovigsto 20 000 M. ( + 8000 Mo , für den
in Berlin stattfindenden 3. inten , attonalen Kongreß für an -

gewandte Chemie 13 600 M. : für die Kosten der Beteiligung des

Reichs an der Weltausstellung in � t. Louis ist die erste
Rate von 1 300 000 M. eingestellt ( Anschlag 2 + bis 3 Mllioiicit

Mark ) ; für die biologische Abteilung für Land - und Forsiivirtschast
am Rcichs - Geimwheitsamte tvird eine zweite Rate von 600 000 M,

( + 430 000 M. ) gefordert , für eine Funkentelegraphie - Station in

Brunsbnttelkoog 10 606 M. , als Beitrag zur Veröffentlichung der

Ergebnisse der von der internationalen Kommission für ivisscilschaft -
liche Luftschiffnhrt allmonatlich veranstalteten Ballonfahrten 6000 M. ,
für ein Grundstück zur Erweiterung des Statistischen Amtes 343 666
Mark , zur Errichtung von Laboratorien des Reichs - GcsundheitSamtcS
für bakteriologische Arbeiten und Protozoen - Forschung als erste Rate
73 666 M. , für eine Krankheits - und Sterblichkeitsstlitistik als erste
Rate 36 666 M. ( Anschlag 325 000 M. ) , zur Förderung der Be -
läuipsimg des Typhus 136 666 M.

Im außerordentlichen Etat werden , wie im Vorjahre ,
1 Millionen Mark zur Förderung der Herstellung geeigneter Klei n -

Wohnungen für Arbeiter und gering besoldete Beamte

durch Gewährung von Darlehen an Private und au gemeinnützige
Unternehmungen sowie zum Erwerbe geeigneten Baugeländes ' ge-
fordert .

Stau vergleiche die niedrigen Ziffern dieses „ Kulwir " - Etats mit

den gestern mitgeteilten für Heer und Flotte verlangten Summen .
und die ganze tolle Barbarei unfter modernen Entwicklung cmblößt

sich . Die ganze glorreiche Socialpolittk der Arbcitervcrsichernng
fordert noch nicht 41 Millionen vom Reich , während fiir das Heer
im Jahre 1963 eittschlteßlich des Pensionsetats , aber ohne das

bisher noch nicht veröffentlichte bayrische Kontingent , 646
Millionen und die Flotte 217 Millionen verlangt werden . —

Daß der Antrag Kardorff mich verfassungswidrig , sei — gesteht
jetzt ein Jurist der „ Kreuz - Zeitung " zu . Ter Gewährsmann
der „ Krcuz - Zcitung " erklärt nämlich :

„ Reichsverfassung wie Geschästsorditnug enthalten eine
Summe von Rechtssätzen . Ter Unterschied zwischen beiden

besteht bloß in der verschiedenen Form des Erlasses dieser
Rechtssätze . Verfaffungsrechtssätze ergeben in der Form der

Versassungsgesetzgebung . d. h. es bedarf eincö Beschlusses des
Bundesrates mit verstärkter Mehrheit und des Reichstages .
Rechtssätze der Geschäftsordnimg beruhen dagegen allein auf
Beschluß des Reichstages waft der ihm verfasnmgsmäßig auf
diesem Gebiete zustehenden Autonomie . Ein Verstoß gegen die
Geschäftsordnung ist also genau rbrnso eine Vcrlrßung der Rechts -
ordmuig wie ein Verstoß gegen einen Berfnssiingsartilel . Das wird
voraussichtlich von Labattd selbst gar nicht bestritten werden .
Dazu toinmt aber noch etwas Weiteres . Artikel 27 der Reichs -
Verfassung setzt für die von dein Reichstage nach Artikel 28
m fastenden Beschlüsse die kraft seiner Autonomie zu erlassende
Geschäftsordnung und damit deren Beobachttmg voraus . Ein
unter Verletzung der Geschäftsordnung vom Reichstage gefaßter
Beschluß ist daher , auch wenn die nach Art . 28 vorhandene Mehr -

heit vorhanden war . formell verfassungswidrig , er verstößt nicht

gegen Art . 28 , Ivohl aber gegen Art . 27. Wie die Rechtsordnung
selbst trotz der verschiedenen Faktoren , auf denen sie beruht , eine
in sich geschlossene Einheit ist , so kann auch nicht ein Beschluß des

Reichstags geschäftsordituttgswi ' ortg , aber gleichwohl formell vcr -

faffungsgcmäß sein . An diesem inneren Widerspruch scheitert das

Schlußcrgebnis der Labandscktett Ausführungen . "
Ter „Kreuz - Zeitnngs " - Jnrist kommt dann freilich zu der Be -

hauptung , daß der Antrag »iardorff nicht geschästSotdmtngswidrig
fei ; denn : „ indem diese Mehrheit den Antrag Kardorff für nach der

Geschäftsordnung zulässig erklärte , hat dieser Beschlutz als anthentische

Interpretation den Rcchtsverttag der Geschäftsordnung selbst . " Nach
dieser wilden Logik kann eS überhaupt keinen Geschäfts -

ordnungs - Bruch geben ; denn jeder Bruch und jede Ber -

gcwaltiguttg wird natürlich von der Mehrheit , die sie verübt ,

sür zulässig erklärt . Tie Mehrheit iättn die GeschäftSordiutiig
io „ interpretieren " , daß die Socialdemokraten weder reden

noch abstiimnen dürfen — das ist dann , nach dem „Kreuz -
Zeitungs " - Juristen , gutes Recht . Statt des objektiven

Rechts setzt dieser Jurist die snbjekiive Willkür einer Mehr -
heit . Das ist aber die tollste Anarchie . Tie sitmgemäße Aus -

fasstuig und AnSnbuttg der Gcschäftsordiuing ist nicht Sache einer

Mehrheit , sondern die Aufgabe des nnparteiischen Präsidenten , und
in höherer Instanz die Angelegenheit deS objelttven Rechtsbewnßt -
seins selbst .

Insofern bedeutet die Tarlegung deS Juristen der „Kreuz -
Zeitung " die Aufhebung jeder Möglichkeit des Rechts , und die
Mehrheit darf sogar dekretieren , daß 2X2 —3 fei — was dann in
alle Lehrbücher der Rechenkimst überzugehen hat .

To bemerkt auch die , . N a ti o n a l - Z c i tun g
"

zu der „Kreuz -
ZeittmgS "- Iuristerei : „ Die Unsinnigkeit dieser Behaitptnng , durch
toelche die tägliche Verletznng jeder Bestimnuuta der Geschäftsordnung
gerechtfertigt und diese fiir völlig unverbindlich erklärt wird , ist
einlenchteno . Sie kommt darauf heraus , daß Nichtbeachtung
einer Vorschrift seftens der

'
z « iher Slbändeumg be -

fugten Faktoren jederzeit als Abänderung derselben bezeichnet
werden und hierdurch gerechtfertigt werden könne . Wenn eine Ab -
äitderuua der Verfassung für einen einzelnen Fall in der von der

„Äreüz - Zeitung " angeführten Art stattfindet , so tritt diese Ab -

ändernng dockt nur in Kraft , nachdem sie ausdrücklich als solche be -
schlosten worden . Die Deduktion der „ Kreuz - Zeitung " ist höchst be -
zeichnend für die Verwirrung aller lonstittttionellen Rcchtsbegriffe ,
die als Wirkung des Antrages Kardorff droht . "

Wertvoll dagegen ist das Zugeständnis , daß ein ans dem Wege
des Geschästsordnungsbruches zustande gekommenes Gesetz auch ver -
fassungswidrig ist .

Der Antrag Kardorff ist in der That ein verfassungswidriges
Gesetz ! —

Tie Handelsverträge nnd die Biindler . Die „ Deutsche Tages -
zeitung " sieht trotz des Antrags Kardorff , für den die Ueberzöllner
ztvar nicht genimmt haben , zu dessen Durchdrücknng aber sie sich an
den Gcwaltthatcn der Mehrheit beteiligt haben , trüb in die Zukunft .
Aus dem Umstände , daß die Handelsverträge nicht gekündigt worden
sind , schließt sie , daß der Reichskanzler „ eS durchaus tticktt zu einem

handelSvertragslosen Zustande kommen zu lassen " bcabsichttge . Man
werde die alten Handelsverträge erst dann kündigen , wenn man die

Verträge in der Tasckte habe . Das Blatt fährt fort :
„ Bekanntlich haben diejenigen Freunde der Landwirtschaft , welche

für das Zolltarif - Gctetz gestimmt haben , die Landwirte in diesen
Tagen damit Vertröstetz daß die eigentliche Entscheidung erst bei den

Handelsverträgen fallen werde , und daß sie selbst solchen Handels -
verttägeit , bei welchen die Landwirtschaft nicht zu ihrem Rechte
kotnine , niemals z n ft t m m c n würden . Wir glauben gern an
die Ansrichtigkeir dieses Entschlusses ; aber wie die Tinge liegen .
hat er verhältnismäßig geringe B e d c u t u n g.
Setzen wir den Fall . der am tvahrscheittlichsten ist , daß
dem Reichstage Handelsverträge vorgelegt werden , die zwar
etwas besser als die Caprivischen , aber für die Landwirtschaft
durchaus ungenügend find ! Dann tvird hoüentlich die Rechte solcbe
Handelsverträge geschlossen ablehnen . Aber was bilst das '< Das
Centrum wird nicht geschlossen sein . Tie Nativiiattiberalcn werden
mit wenigen Ausnahmen für solche Verträge eintreten , schon um
den Eindruck einigermaßen zu verwischen , den ihre Zu -
st i m m u u g z u d e m A n t r a g e v. K a r d o r s f g c m a ch t

h a t. Tie gesamte übrige Linie wird aber den Verträgen um
so lieber zustimmen , je weniger sie der Landwirtschaft
bieten . ES wird also nach Lage der Verhältniksc un -

möglich sein , solcke Verträge abzulehnen . Sollte es aber
wider Erwarten möglich sein und sollte die Ablehnung erfolgen .
dann würden eben "die bisherigen Handelsverträge , die man erst
tündigcn toill , weit » man die neuen in der Tasche hat , ruhig
weitrrlansen . So liegen die Tinge ; und es ist die Pflicht eines
ernsten Politikers , ihnen scharf in die Augen zu sehen . Soll die

Landwirtschaft bei den nächsten Handelsverträgen nicht wieder
betrogen werden , so ist es nottvendig , die jetzt geltenden eher zu
kundigen , als die Entscheidung über die künftigen hrrbeigcführk
wird . Geschieht das nicht , dann hat die Laitdivirtschaft von den

Handelsverträgen voraussichtlich verzweifelt wenig zu erwarten . "
Daß die Handelsverträge von seilen Teutschlands nicht gekündigt

lverdcn können , ehe neue Verträge sicher sind , das ist gerade durckt
die Kardörffcrei zur absoluten Notwendigkeit geworden ; denn keine

zitrechiumgSsähige Regierung darf einen Zustand eintreten lassen ,
in dem das Ungeheuer des Antrags Kardorff in Kraft treten könnte .
So haben also die Bündler . indem sie sich an der Vergewaltigung
der Minderheit beteiligten , selbst die Lage herbeiführen Helsen , über
die sie sich jetzt bctlagen . Im übrigen kann auch die ernsthafte Zoll -
vpposilion versichern , daß sie keinen Handelsverträgen zustimmen
wird , ivelche dem Zollwucher des Antrags »tardorffs auch nur an¬
genähert sind . Die Verlängerung der bestehenden Verträge ist
nach wie vor die einzig natürliche und einigermaßen befriedigende
Lösnug . —

Auch die Regierung ist der Kardörsscrei nicht froh . Offiziös wird
in der Münchner „Allgemeinen Zeitung " gestöhnt , „ daß konservative
Parlamentarier , welche für daS neue Gesetz gestimmt haben , jetzt in
der unverkennbaren Absicht , sich bei dem Bunde der Landwirte zu
rehabilitieren , eine Politik empfehlen , die auf eine systematische
Erschwerung , ja auf die Uiimöglichmachung netter Handelsverträge
hinauskommen würde . "

Nur lvenn die Zolltnehrheit „fest zusammenhält , können neue
Handelsverträge auf Grund dieses Gesetzes zu stände �kommen" .

Welch ein Katzenjanuner nach so strahlendem — �icge ! —

Gegen die geniale Taktik der Freisiimigen Voltspartci hat der
Ortsverband der Gewerkvercinc für Stettin und Umgegend eine

energische Resolution gefaßt . Tie Resolution
„spricht der Opposition im Reichstage fiir Bekämpfung der
Brotwucktervorlage ihren Dank aus . Sie bedauert gleichzeitig
das Verhalten der rl b g e o r d n c t c n der ' F r e i
sinnigen Volkspartci in dieser Frage nnd erwartet
von unfrei ! GeivcrkvereinSfnhrern Goldschmtdt und Hirsch eine
entschiedene Stellungnahme hierzu . Gleichzeitig lehnt die
Ausschußsitzuitg jede Gemeinschaft mit dem Leitartikel in
Nr . 49 des „ G e w e r k v c r e i u s " av . "

Jener Leitartikel verteidigte die Takiii Eugen Richters in der
Manier der „ Freisinnigen Zeitung " . —

Das Organ der kaiserlich - freisinuigen Volkspartci Breslaus , das -

neulich den Wünschen Wilhelms II . gemäß eiligst den als „ Tcpn -
talion " angezogenen schlichten Mann aus der Werkstatt zum Reichs -
tags - Kaitdidatcu ernannte , die „ Breslauer Zeitung ". widmet
nnfrcr Kritik des Lügen - A BC die folgende liebliche Bemerkung :

„ Das also sind die „ Genossen " , mit denen wir uns innigst
„ verbrüdern " sollen . Wir dächten , solche Proben socialdcmokrattscher
Geistesart sollten doch auch bei den verranntesten Leuten allmählich
das Bewußtsein wecken , daß eS doch auch in der Politik so etwas
wie einen Ehrenstandputitt giebt , und daß man auch in der
Politik nicht Brüderschaft mit den schmuliigste » und elendesten
Lumpen macht . "

� Die „ Freisinnige Zeitung " findet diese Sätze zu -
treffend , verübt aber an dem eignen Parteiorgan in der Wiedergabe
eine grobe Fälschnng . Die „ Freisinnige Zeitung " citicrt nämlich ;
„ Daß man auch in der Politik nicht mit dergleichen Brüderschaft
macht . " Das ; die „Freisinnige Zeitung " selbst die eugenialsicn
Blätter aus die gleiche Weite verstümmelt , wie sie sonst mit den
Gegnern verfährt , ist ein Fortschritt . Vielleicht veranlasste sie zu der

Fälschung die Eriittteruttg . daß Breslau im Landtag nur deshalb
freisinnig vertreten ist , lvcil der Ireistim „ von den schmutzigsten und
elendesten Lumpen " herausgehalten ivorden ist . —

Freifiimigcr Heldenmut . Ein ncncs Reis im Ruhmcskran . ze des

Halleschen Freisinns , so berichtet man uns , lieferte die Stadt¬

verordneten - Sitzung , in der über die Nichlbestätigung des « ladt
verordneten Richter zum unbesoldeten Stadttat disluticrt werden
sollte . Herr Richter ist Mitglied der Freisinnigen Volkspartei und
hofft als Stadtrat in fein Amt eingeführt zu werden , die Be -
slätigintg bleibt aber aus . Um mm den Grund für
die Verschleppung der Bestätigung , die auch wohl nicht mehr
erfolgen wird , zu erfahren , fragten mehrere Partei -
genossen bei dem Magistra +in Form einer Interpellation an , wie
das mit der Sache siehe . Oberbürgermeister Staude erklärte kurz
und bündig , er wisse nicht , iveshalb die Bestätigung versagt
sei ; man möchte doch den Magistrat mit solchen unangenehmen An -

fragen verschonen .
Zu dem Antrage auf Besprechung der Interpellation waren

13 Stimmen erforderlich . Bei der Abstimmung dafür erhoben sich
unsre fünf Genossen und nur ganze acht Freisinnige
von denen , die alle Richter gewählt hatten , fttr die Besprechung der

Interpellation . —

Herr Baffemiatm , der Häuptling der Brot - und Fleisch -
vertcurer , ist — wie man uns ans Baden berichtet — am

Sonntag von einer Versammlung nationaMberalcr Vertrauens -

männer als Kandidat fiir den 9. badischen Reichstags - Wahlkreis

Karlsruhe - Bruchsal ausgestellt worden . Man hofft



bilrgerlicherseits . mit dieser Kandidatur , für die man in
der Stichwahl auch die Centrumsstimmen gewinnen zu können

glaubt , das „ Jubiläumswerk " vollenden und die Socialdcmokratie
wie bei den Landtagswahlen so auch im ReichstagS - Wahlkampf auS
der badischen Residenz verdrängen zu können . Tic durch den Zoll -
Wucher in ihren Lebensinteressen getroffenen Volksmassen werden

jedoch die Pläne der Nationalliberalen , ihren Führer in Baden unter -

zubringen , nachdem ihm in seinem bisherigen Wahlkreis Fena - Weida
der Boden unter den Fußen zu heiß geworden , kläglich zu Schanden
werden lassen . —

Die rheinischen Bauern und das Centrum . Ter Rheinische
Baucnrverein , die 4ii 500 Mitglieder zählende Organisation der
katholischen Bauern im Rheinland , hat sich dieser Tage in seiner
Generalversammlung mit der Zolltariffrage befaßt . Tie Diskussion
drehte sich um das Verhalten der CcntrumSabgcordneten . Die
Centrumsprcsse berichtet , bei den meisten der Redner und dein weit -
aus größten Teil der Anwesenden habe die Haltung der Abgeordneten
„rückhaltlose Billigung " gefunden . Ganz anders schreibt die centrums -

agrarische „ Rheinische Volksstimine " über die Versammlung . Sic

„ Der Verlaus der Generalversammlung dcS Rheinischen Bauern «
Vereins hat bewiescii , daß die Mitglieder des Vereins in ihrer
überwältigenden Mehrzahl mit dein Verlause , den die Zolltarif -
angelcgcnhcit genominen hat , höchst unzufrieden sind . Trotz der
großen Beliebtheit , der sich Herr Pfarrer Düsierwald im gesamten
Verein erfreut , und trotz seiner anziehenden Redeweise , brachte er
es nur zu sehr schwachem Beifall , während die wenigen Worte
der Gegenredner , die als Redner Herrn Pfarrer Tüstcrivald tveit
nachstehen , geradezu stürmischen Beifall eniteten . Auch Herr
Reichstags - Abgeordneter von Grand - Ry , der als gcwaiidtcr Redner
allen Mitgliedern des Vereins bekannt ist , erzielte gleichfalls nur
einen äutzcrsl mäßigen Beifall . "

Aus der Versammlung heraus wurden Iviederholt direkte Angriffe
auf CcntrumS - Abgeordnete laut , und es zeigte sich wieder mit aller
Deutlichkeit , daß die katholischen Bauern demnächst , wenn es zur
Aufftellung der Reichstags - Kaildidawreir geht , dem Centruin schwere
Stunden bereiten lvcrdcn . „ Bauern ! Wählt nur Bauern !" —
so lerntet die Parole , die in der „ Rheinischen Volköstünme "
ausgegeben wurde . Wenn die rheinischen Agrarier ihre Drohungen
wahr machen , muß es zu heißen slämpfen in , Ccntrum kommen .
Das Centrum darf dann ii, - seinen rheinischen Wahlkreisen , von
denen die meisten ländlich sind , einen großen Teil der bisherigen
Vertreter nicht mehr aufstellen , sofern es agrarische Gegen -
kandidaturen verhüten ivill . Von den 27 rheinischen Centrums -
Abgeordneten sind nnr fünf Angehörige der Landwirtschaft , dagegen
allein vierzehn Juristen . Und �egen die letzteren richtet sich
am meisten der Protest der Bauern . Schon bei der Wahl in , Jahre
1808 wurden den offiziellen Centrumskandidaten im Rheinland in
verschiedenen Wahlkreisen bäuerliche Gegenkandidaten gegenüber ge -
stellt , damals mit nicht gerade großem Erfolg . Seitdem hat aber die
agrarische Bewegung , auch unter den katholischen Bauern des Rhein -
iands , bedeutende Fortschritte gemacht . Das Centrum hat sich bereits
veranlaßt gesehen , den rheinischen Agrariern insoweit sionzessionen
zu machen , als es das Provinzial - Wahlkomitee durch mehrere Land -
wirte verstärkte . Ein Arbeiter befindet sich in dem Komitee nicht !
allenfalls könnte man den „agrarischen Arbciterselretär " GicsbertS
dafür gelten lassen .

Die Resolution , die die Generalvcrsamnstung des Rheinischen
BaucriwereinS beschloß , gicbt dem lebhaften Bedauern darüber Aus -
druck , das ; die Antrage der christlichen Baucrnvercine bei der Fest -
lcgung des neuen Zolltarifs nicht die erwartete Berücksichtigung ge -
sunden haben . Eine Stelle in der Resolution , die eine Anerkennung
der Mehrheitsparteien , die den Zolltarif zu stände brachten , enthielt ,
mußte erst entfernt werden , che die Resolution zur Annahme ge -
langte . —

Zur Zeit der Granktbciß - Redc des Grasen Bülow raste die ganze
bürgerliche Presse über Chamberlains steche Verruchtheit , daß er die

englischen ÄriegSthaten in Transvaal mit den Leistungen des
deutschen Heeres im Kriege von 1870/71 zu vergleichen gewagt habe .

Neuerdings werden in der „ Deutschen Revue " Kriegscrinfferungen
des bekannten Admirals Stosch veröffentlicht , die einige indiskrete
Einzelheiten enthalten . <

Am 14. Februar schreibt Stosch in sein Tagebuch :
„ Ich habe einen Brief von Freitag bekommen : er schreibt

zornig über das Retten und Rollen : „ Man habe Kisten aus
Sevrcs und St . Cloud »ach Hause geschickt . Der Diebstahl sei

organisiert . " Ich habe reuig an mein Herz geschlagen und ihm
geantwortet , daß auch ich Beute nach Hause gesandt habe . Die
Sevrcsfabrik enthielt mir Staatsgut ; als Granate auf Granate
hineinschlug , konfiszierten wir die Vorräte , und sie wurden durch
königliche Order verteilt . Ich war gerade an der Loire und wurde doch be -

dacht , und zwar durch den König und den Kronprinzen . St . Cloud
wurde von den Franzosen in Brand geschossen , eu , Teil des In -
Halts mit Lebensgefahr gerettet imd ebenfalls als Staatsgut ver -
teilt . Kirchbach war an beiden Orten kvinmandicrender General ,
erhielt also die reichsten Geschenke und schickte sie in Kisten
nach Hause . Wer will ihn » daraus einen Vorwurf machen ?
Ich aber ivill auch keinen hören . Wer die Höflichkeit unsrcr
Soldaten gegen die Franzosen gerade jetzt sieht , wo diese Kerls

glauben , ihren ganzen Hochmut zeigen zu dürfen , tvird sehr
hoch von ihnen denken . Es gehört d,e ganze Kultur unsrcr Nation

dazu , um ihnen gegenüber Mensch zu bleiben , und ihre Art der

Kriegführung hat zuerst in unsrcn Truppen niedrige Leidenschaften
entfesselt . Der Eigentumsbcgriff schwindet notgedrungen in jedem
Kriege , aber er findet sich auch in geordneten Verhältnissen Ivicdcr
ein . Ich selbst kann nicht leugnen , daß ich über den Besitz der

Frairzosen mit kalten . Blute verfüge , als ob er uns gehörte . Wer

sich auf diesem Wege bereichert , tbut unrecht , denn die Werte

gehören dem Staat : aber es ist Pflicht , die Kerls arm zu machen . "

Auch die Herren des Krieges inüsscn von ihren , hohci , Postament
herunter : Als Jules Favre die Ucbcrgabc von Paris ankündigte ,
bemerkte Stosch :

„ Eben erst verdüsterte das klcbcrmaß von Gefahr den Horizont ,

jetzt beleuchtet hellster Sonnenschein uusre ganze Lage . Noch bei

dem Ausfall von , 19. gab es hier Leute , die schon die Wagen

hatte » packe » lassen , um sofort d,c Flucht ergreifen zu könne ». Es

ist oft gar nicht hübsch , wenn man zu scharf hinter die Coulissen

sieht , die grostc » Männer gehen verloren ! "

Tie Reptile der Presse und der Geschichtsfälschung haben sie
dam , wieder groß zu machen .

Am 18. Februar notiert Stosch zum Rücktransport der

Truppen !

„ Ich fürchte , unser großer Gcncralstab wird diefe Aufgabe

nicht so glatt lösen wie den Hertransport , weil alles zu sehr nach

Hause drängt . Man nmß das mit anhören , wie jeder einzelne

sich hier für abkömmlich hält ; ich bin der Ansicht , daß , wenn der

König geht und die Prinzen , Moltte , als Obcrkommandiereiider

hier bleiben muß . um die Geschäfte auzutvickeln . "
Wer gemeint ist , ist auch ahne Nainensnenming zu erkennen ! —

Hueland .
Kroatisch - slavonischc Camorra .

lieber die ungeheuerliche Korruption in Kroatien - Slavonien bc -

richtet die „ Wiener Arbeiter - Zeitu „ g " :

In diescin durch und durch klerikal verseuchtet , Teile der „ Länder
der ungarischen Krone " — sowohl Regierungspartei wie Opposition
in , Landtage sind klerikal — ist jeder Politiker käuflich , die Ver -

waltung besteht aus einer Horde korrupter llebelthäter , die Justiz ist
die skrupellos willfährige Dienerin dieser Verwaltung , die Presse

hängt von der Laune , von der Duldung der Machthaber ab , oder

richtiger : des Machthabers des würdigen Repräsentanten dieses
Systems : B a n u s Graf Karl Ähuen - Hodervary .
Tie wirtschaftliche und kulturelle Rückständigkeit Kroatien -
SlabonienS ist denn auch eine wahrhaft jämmerliche , aber Regierung
und Landtag find nur darmif bedacht , daß an diesen , die ungestörte

Plünderung des Landes begünstigenden Zuständen nichts geändert
werde .

_
Die 1897cr Landtagswahlcn brachtet , endlich einen ehrlichen ,

selbstlosen Mann in diesen total korrupten Landtag : den jungen
Demokraten Dr . Franko P o t o c n j a k. Mit Feuereifer machte
er sich au die Bctäinpfung des ungeheuerlichen Wustes von Miß -
bräuchen . Aber da kam er schön an ! Seine schriftlich eingereichten
Anträge wurden konfisziert , feine Interpellationen
in den Sitzungsprotokollen gefälscht , immer häufiger wurde
ihm das Wort entzogen , dam , wurde et für siebzig
Sitzungen auS dem Landtag ausgeschlossen . All
dies war um so leichter möglich , als Abgeordneter Potocnjak auch
von der Oppositition boykottiert wurde . Aber er ließ sich in seinem
Kampf nicht irremachen . Dafür ließ der Banns bei den nächsten
Wahlen seine Wiederwahl nicht zu .

Dr . Potocnjak ist mm mit verdoppelten , Eifer bemüht , den
Banns zu entlarven , was zum Teil in einer kürzlich erschienciien
Brosckiüre erfolgte . Das Schriftchei , lucist vor allein darauf hin ,
daß Graf Khnen - Hedcrvarh bis über die Ohren verschuldet
iv a r . als er vor nun bald 19 Jähren zu », Bamts ernannt wurde ;
die ans seiner Hcdervarcr Besitzung ruhenden Lasten iibcrsticgen
; wci Millionen Kronen — heute sind die Besitzungen des Banns
lastenfrei . In der Broschüre wird . inter andren , der Nachweis
geführt , daß der R e g i e r u n g s ch c f K r o a , i c n - S l a v o n ,ei »S,
Graf Karl Khuen - Hedervarh , ein durch gericht -
liches Urteil zum genicii , ei , Betrüger gestempeltes
Individuum ist . Der Regiernnaschcf hatte nämlich einen ge -
wissen Eril eine seiner Besitzungen un . cr unerhört s ch >v i n d e l -
haften Vorspicaelnn gen verpachtet und ihn dadurch
ruiniert . Crstl veröffentlichte diese Pachtungsgefchichte seiner¬
zeit in allen ihren Details und nannte den Banns einen g e -
meinen Betrüger . Graf Khucn - Hedervary beklagte ihn wegen
Ehrenveleidigung und V e r l e u m d u na . Der R a a b c r
G e r i ch k s h o s s p r a ch I n l i u S C r t l a u f G r u n d der er -
brachten Beweise frei . DaS freisprechende Urteil wurde von
den beiden höheren I n st a n z e n bestätigt . Dieses Er¬
gebnis des Prozeffes wurde von der Presse in Kroatien und von
der regier, », gsfrcundlichcn Presse in Ungarn verschwiegen . Jene
Nummer des Blattes Dr . PotocnjakS , die den Sachverhalt
veröffentlichte , wurde konfisziert .

Dr . Potocnjak wendete sich an den König mit einer schriftlichen
Beschwerde , in der alle Rechtsbeugungen und Gcsetzcsverlctznngcn
des Banns sowie der Fall Ertl , Punlr für Punkt erwiesen , dar -
gelegt sind . Tie Beschwerde kam mit dem Vermerk zurück , sie sei
„ der allerhöchsten Signatur nicht gewürdigt worden " .
In einer neuerlichen Eingabe an den Monarchen bat Dr . Potocnjak
um eine Audienz in dieser Angelegenheit . Tie Eingabe kam mit
demselben Vermerk an Dr . Potocnjak zurück .

Im Sommer 1899 wurde das Oberhaupt der serbischen griechisch -
orientalischen Kirche Ungarns , Patriarch Georg Brankovics , in einer
von mehreren Mitgliedern des serbischen KirÄentöngresseS heraus¬
gegebenen Broschüre auf Grund aktenmäßigcr Daten beschuldigt , das
ihm anvertraute K i r ch c n v e r m ö g e n systematisch b c -
stöhlen zu haben . Herr Georg Brankovics . Patriarch und
Magiiatenhans - Mitglied , hat gegen Verfaffer und Verleger der er -
wähnten Broschüre die Verfolgung nicht eingeleitet .
Auch Banns Graf Karl Khnen - Hedervarh wird gegen den Verfaffer
und Verleger der Broschüre , die ihn schon auf dem Titelblatt in
fetten Letten , einen gemeinen Betrüger nennt , k eine » Slrafantrag
stellen . —

Asien .
Perfie ». Tie „Kölnische Zeitung " meldet auS Petersburg : Da

der Schah von Pcrsicn eine StaatSumwälzung unter Führung des
unter englischen , Einfluß stehenden Gouverneurs von Teheran
Prinzen Ein ed Dauleh und andrer England fteundlicher
Männer befürchtet , wurde der Prinz seines Amtes enthoben
und zum Gouverneur der zur englischen Einflußsphäre ge¬
hörenden Provinz Arabistan ernannt . Auch die übrigen
zu starker . Hinneigung zu England verdächtigen Beamten in
Teheran wurden in die Provinzen versetzt . — Von 1903 ab er -
scheint in Aschabad als Beilage zur „Saläspiiskojc OboSrcnije " eine
Zeitschrift in persischer Sprache , um als Gegengewicht gegen die
wachsende Bedeutung der Entwicklung der persisch - englischen Handels -
beziehungcn zu dienen und eine Annäherung Rußlands
n n d Persiens z u sichern .

Nach telegraphischcn Meldungen aus Teheran wurde neuerdings ein
Rrvvlverattrutat auf den Schah verübt , Ivelches jedoch mißlang . —

China . Den „ Central News " zufolge bestehen in amtlichen
Kreisen Befürchtungen wegen eines B o p e r a u f st a n d e s im nord¬
westlichen China . Als die letzte Post aus China abging , bestand
unter den Europäern , namentlich unter den Missionaren Besorgnis
wegen der Thätigkeit Tangfuhsiangs , der . obwohl er
verbannt ivar , das Land nicht verlassen , sondern sich in Kansi
niedergelassen hatte , wo er Truppen sammelt , mit denen er auf Sian ,
die alte Hauptstadt Chinas , marschieren will . Die zahlreichen
Missionare in Kansi haben Befehl erhalten , das Land eventuell
sofort zu verlassen , doch nimmt man an , daß ihnen nichts
geschehen werde . Um eine Panik unter den Einwohnern zu verhindern ,
haben die Beamten die Missionare ersucht , sie möchten nicht ohne
vorherige Anzeige abreisen . Der Sekretär der Jnkandsmifsion be¬
fürchtet keine Gefahr für die Gegenwart .

Räch einer Meldung aus Peking erklärte der Minister des
Acußeren , die B i c e k ö n i g c von Kansi und S ch a n s i
hätten telegraphisch mitgeteilt , daß in ihren Provinzen voll -
st ä i, d i g c Ruhe herrsche . —

Kapitalistische Korruption in Japan . Mit der rapiden Eni -
Wicklung des Kapitalismus stellen sich auch hier alle mit diesem
zusainmenhängendel , guten und bösen Begleiterscheinungen , wie Kor -
ruption durch das Gold , Betrügereien im großen Stile , die Schonung
der großen kapitalistischen Schwindler und dergleichen mit promptester
Sicherheit ein . Charakteristisch in dieser Beziehung ist die glimpf -
liche Behandlung eines großindustriellen Betrügers MitSni , über
welche die „ Labor World " folgende Mitteilungen macht : MitSni ,
ein Millionär , war der Kohlenlieferant für mehrere Staatsbahncn .
Er ließ durch drei feiner Kulis die Gewichte der staatlichen Waagen
fälschen und hat auf diese Weise den Staat um Tam ' cnde
von Tonnen betrogen . Bor einigen Monaten wurde der

Betrug entdeckt und , obwohl festgestellt wurde , daß die Arbeiter
auf Anstiften der Firma den Betrug ausführten , ging
der Millionär doch leer aus , nur die Kulis , die den Befehl ihres
Herrn auSgcftihrt hatten , erhielten einige Monate Gefängnis . Die
„ Labor World " bezichtigt alle Behörden und Richter vonTakata , wo
der Prozeß zum Austrag kam , der Bestechung und Korruption . Die

Regierung hat weder die von Mitsui hinterlegte Kantion mit Be -

schlag belegt , noch hat sie ihm den Kontrakt gekündigt . — In der
That ein Vorkommnis , charakteristisch für den Kulturzustand , auf den

sich dieses asiatische Jiidustricland bereits emporgeschwungen hat . —

Afrika .
Marokko . In Gibraltar eingegaligcne Nachrichten auS Marokko

besagen , daß die a u f r ü h r c r i f ch e >, Stämme sich dem
Sultan unterwerfen und die Beunruhigung sich legt .

Bei den ftcmdei , Gesaudischasteu sind amtliche Kuriere aus
Fez mit der Nachricht eingettoffen , daß dort die Lage u n -
verändert fei . Die Bevölkerung von Tanger lvartct mit

Spannung auf Nachricht , ob die Truppen des Sliltanö gegen die

Aufftäudifchen aufgebrochei , find . —

parlamentantched *
Die erste Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses in der

neuen Tagung ist auf Dienstag , den 13. Januar , nachmittags 2 Uhr ,
anberaumt , ebenso tvie im Herrenhause . Unmittelbar nach der

Sitzung treten im Abgeordnetenhause die Fraktionen der Konser -
vativen , der Freikonservattven . der NationakMeralen , der Polen und
die Freisinnige Volkspartei zu einer Sitzung zusammen . Das
Centrun » hat seine Sitzung ans den Abend anberaumt .

Venezuela .
Die Blockade .

Der Washingtoner Korrespondent der „ Köln . Ztg . " hatte eine

Unterredung mit einem sehr hohen Staatsbeamten , der erklärte , die

Verlvandlung der friedlichen in eine Kriegsblockade würde

durchaus den Wünschen der amerikanischen Regierung eitt -

sprechen , da der Kriegszustand völkerrcchrlich viel klarer bestimmt
sei als eine willkürlicher Deutung ausgesetzte Friedensblockade .
Der amerikanifchen Regien , ng fei ' eS angenehm , daß drastische
ZwaiigSinaßrcgeln nur in der Form eines offenen Kriege S

angewandt würden , in deffcn �mannigfache Verantwortlichkeiten nick»

Gefahren fick, ein europäischer Staat jedoch nicht so leichten
Herzens stürzen werde . Präsident Roosevelt äußerte , eine

militärische Besetzung Venezuelas würde sehr schnell eine

Lage schaffen , bei der die M o n r o e - L e h r e in Frage komme
und Ivo ein E i n s p r n ch Amerikas notwendig würde . —

Die Eigentümer des U n i o n d a n, p f e r s „ C a r a c a s "
haben

sich bei den , S t a a i S s e k r e k ä r Haß darüber beschwert , daß
de », Dampfer nicht gestattet wurde , in La Guayra auszuladen . Sie

verlangen , daß die Angelegenheit untersucht iverdc . —

Es ist ein P r i s e n g e r i ch t gebildet worden , welches die

Gültigkeit der Beschlagnahme sämtlicher venezolanischer Schiffe
vrüfcn sowie den Werl der Prisen festsetzen soll . Unabhängig
hiervon sind Schritte unternommen worden zu einer etwaigen Frei -
lassung der Schiffe im Falle des Zusammen tretenS des Schieds -

gcrichtö .
lieber die

Revolution gegen Castro
liegen einander widersprechende Nachrichten vor . Ein Telegramm
vom Montag besagt :

Gestern wurden etwa 1500 Aufständische unter RamoS
und P e n a l o s a . welche auf Caracas marschierten ; unweit Guatire

von Regierungstruppci , geschlagen .
Dagegen wird ans New Dort vom Dienstag gemeldet :
General M a n t o S erwartet die Einnahme von Coro , um zurück -

zukehren und daS Kommando über die revolutionären Streitkräfte

zu übernehmen . Er hat einen Aufruf an die Bevölkerung
gerichtet , die Waffen zu ergreifen . Mankos rechnet auf die

Unterstütz , »ig Rolandos , dessen Streitkräfte gegen Caracas marschieren .
Man glaubt , daß , wem , Makos ans Ruder komme , er den Konflikt
mit den Mächten schnell erledigen und auch die Finanzkrisis beseitigen
werde . Wie serner aus Caracas berichtet wird , wird die Lage
immer ernster ; die Revolution dehnt sich weiter a n S.

Ferner liegen folgende „ Laffm , " - Meldungen vor :
Die Aufftändischen brachten den Truppen Castros bei Guatire ,

ungefähr 8 Stunden von Caracas , eine vernichtende Niederlage bei .
General Riera schlug die von Castro befohlenen Angriffe aus seine

Stellnngci , außerhalb CoroS zurück . Aus Puerto Cabello wird ge -
meldet , der Pöbel drohe die Stadt anzuzünden und die Revolution

auszurufen .
Das Regierungsblatt „ El Liberal " veröffeittlicku

eine Mitteilung des venezolanischen Konsuls in Cnracao , daß die

Offiziere der deutschen Kreuzer „ Falle " und

„ V i n e t a " in l e b h a f t e n, V e r k e h r mit dem Führer der
A u s st ä n d i s ch e n , General M a t o s stehen , der sich in Cnracao

aufhält .
Ferner sei noch ein Privattelegramn , dcS „ Tag " registriert :

General Antonio F e r n a „ d e z ist bereit , sich mit der

Regierung auS/zu söhnen . Damit würde die Revolution
einen schweren Stos erhalten .

New Dorf , 0. Januar . Die Blätter besprechen das Eintreffen
des letzten Kuriers aus Caracas , welcher amtliche Dokumente über
den venezolanischen Konflikt überbringt . Aus den letzteren geht
hervor , daß die venezolanische Regierung der Ansicht ist , daß Dcuffch -
land die Initiative zu den Feindseligkeiten gegen Venezuela ergriffen
habe . Castro weist ferner darauf hin , daß England anscheinend ,mr
mit großer Reserve an den Operationen teilnehme .

Caracas , 0. Januar . Die iinanzielle Panik , welche dadurch ent -
standen ist , daß die Bank von Venezuela ihre Noten nicht mehr
einzulösen vermag , ist vorübergehend dadurch gemildert worden ,
daß die bedeutendsten Firmen in Caracas , La Guayra , Aalencia
und Puerto Cabello sich bereit erklärten , alle Zahlungen in Noten
anzunehmen . _

Hud Indurtrie und Handel
Terrorismus des Kohlensyndikatö . Unter dieser Ueberschrift

brachten wir in Nr . 274 des „ Vorwärts " ( vom 23 . November ) auf
Grund der preußischen Fabrikinspekrorcn - Berichte für 1900 und
1901 die Mitteilung , daß nicht nur das rhcinisch - westfälische
Kohleiisynditat , sondern auch die Verwaltung der preußischen Staats -
Kohlentverkeii den von ihnen beziebcnden industriellen Urtternehmungeu
die Verpflichtung auferlegt , an ihre Arbeiter und Angestellten keine
Kohlen zum Selbstkostenpreis abzugeben .

Zu dieser Notiz bringt jetzt das „ Berk . Tageblatt " folgende seit -
same Mitteilung :

„ Zu der Nachricht eines hiesigen Blattes über Erhebungen des

Polizeipräsidiums betreffs des Kohlensyndikats erfahren wir , daß die -
selben mit folgendem Sachverhalt znsannnenhängcn . Der „ Vorwärts "
hatte die Mitteilung gebracht , daß das Kohlensyndilat und
die fiskalischen Gruben ihren Abnehmern verboten hätten ,
an ihre Arbeiter resp . . Angestellten Kohlen abzugeben . Die
Regierung hat sich daraufhin veranlaßt gesehen , eine Untersuchung
hierüber anzustellen . Hierbei ergab sich, daß die Nachricht in Bezug
auf die fiskalischen Gruben nicht zutrifft . Dagegen soll die
Nachricht in Bezug aus das Kohlen syndikat zu -
treffen , indem die mit demselben in Verbindung stehenden Kohlen -
Händler es sich ausbedungen haben , daß der Bedarf der betreffende »,
Arbeiter und Angestellten durch die Kohlenhändler gedeckt werde . "

Ob thatsächlich die Untersuchung ergeben hat , daß von den fis -
kalischen Gruben ihren Kohlenabnehmern eine derartige Verpflichtung
nicht auferlegt wird und auch früher nicht aus «
erlegt worden ist , wissen wir nicht . Wir haben die Mt -
tcilung den , Bericht der pfälzischen Fabrtt - Auftichtsbeamten cirt -
nommen und konnten um so weniger an ihre Richtigkeit zweifeln .
als die Berichte vor ihrer Veröffentlichung bekanntlich eine recht
sorgfältige Musterung und Prüfung erfahren . Wir glauben deshalb
auch so lange an der Wahrheit der Angaben des Fabrikiiisvektors
festhalten zu dürfen , bis von dazu kompetenter Stelle Richtig -
stemmg erfolgt .

Ju der ersten Sitzung des Aeltestenköllegiums begrüßte der neu -
erwählte Präsident Stadtrat Kaempf die Anwesenden und eröffnete
dann das neue Arbeitsjayr mit einem Ausblick auf die Ausgaben
des Kollegiums in seinen , Verhältnis zur Handelskammer . Das
Aeltestenkollegium besitze , führte er aus , in der Berliner Kaufmannschaft ,
wie die letzten Wahlen erwieset , hätten , einen starken Rückhalt .
Es habe sich darin die Ucbcrzcugung eines großen Teiles der Berliner
Kaufmannscbast kundgegeben , daß die auf ' fteiwilliger Mitgliedschaft
beruhende Korporation auch neben der auf Zwang beruhenden
Handelokammcr - Organisatton zur Vertretung von wirtschaftlichen
Interessen geeignet sei , und daß andrerseits in einem so auS -
gedehnten Wirtschaftsgebiete wie dem Berliner die Interessen
so vielseitig seien , daß der Korporation neben der Handelskammer
ein weites Arbeitsfeld bleibe . Der Korporation seien die meisten
ihrer früheren öffentlich rechtlichen Funktionen zu Gunsten der
Handelskannner genommen , belassen sei ihr aber die allgemein gut -
achtliche Thätigkeit auf dem wirtschaftspolitischen Gebiete sowie
ferner die Thätigkeit aus dem Gebiete der Selbstverwalumg . Die
gutachtliche Thätigkeit werde zwar durch Wegfall vieler
behördlicher Anfragen und durch die Thatsache . daß oie Handels -
kanuner dasselbe Gebiet bearbeite , cingeschräntt , dadurch aber sei die
Gelegenheil geboten , die wichtigeren Fragen desto gründlicher zu
prüfen . Ferner werde man um so größere Aufmerksamkeit den ge -
meiimützigen Veranstaltungen zuwenden können , als welche außer
der Börse zur Zeit namentlich in Bctrachr kommen : die Bibliothek



und Lesehalle , die FoetbildungSschule » und das übrige kaufmännische
BildungSwescn einschließlich der geplanten Handelshochschule sowie
die AusklurftSstelle für Verkchröangelcgenheiten und für die Fragen
dcö auswärtigen Handels . Diese Thätigkcit werde die Korporation
durchfuhren können , ohne in Kollision mit der Regierung , noch mit
der Handelskammer gu geraten . Die Korporation ihrerieits werde
stets zu freundschaftlichem Zusammengehen mit der Handelskammer
bereit sein und nur Ucbergriffe derselben abzuwehren haben . Ein
solcher sei jüngst in der Frage der Verwaltung der Berliner Börse
vorgekommen .

Das ; die letzte Bemerkung dazu geeignet ist , das „frcundschast -
liche Zusammengehen " mit der Handelskammer zu fördern , wird
auch Herr Kaeinpf kaum glauben .

Beschwerden gegen den Halbzengverband . Zu der Audienz , die
gestern die Vertreter der Halbzeugvcrbraucher beim preußischen
HaudelSminister harten , weiß das „ Berl . Tageblatt " zu berichten , daß
die Halbzeugvcrbraucher ersucht worden sind . Anträge aus Abhilfe
der ihrer Meinung nach schädlichen Verhältnisse zu stellen , daß aber
von ihnen bestimmte Vorschläge nicht gestellt werden konnten . „ So lange
aber " , schreibt dazu das betreffende Blatt , „bei den zunächst in Frage
ton , mendcn Interessenten Unklarheit besteht , kann mcht gut erwartet
werden , daß die Regierung in die Angelegenheit eingreife . Dazu
steht die Regierung den Dingen , um die es sich bei den Be¬
schwerden der Halbzeugvcrbraucher handelt , in der Hauptsache macht -
los gegenüber . Die großen Stahlwerke im Westen , namentlich
aber die Firma Thyssen haben nun einmal vermöge ihrer Organi -
sation und ihres Ilmfanges das llebergcwicht auf dem Halbzeug -
markte und machen von ihrer Macht rücksichtslosen Gebrauch .
Es beweist aber eine Bcrkennung der realen Verhältnisse
des Wirtschaftslebens , wenn jemand annehmen wollte , es
könne irgend einem Mitglicde der Regierung gelingen , die großen
Werkbesitzer durch gütliches Zureden zu einer Veränderung ihrer
Geschäftsgrundsätze zu veranlassen . In welch schroffer Weise spccicll
Herr Thyssen in allen Vcrbandsftagen auftritt , ist über die
Interessentenkreise hinaus bekannt . Was die Regierung thun kann ,
um den Halbzeugverbrauchern entgegenzukommen , liegt vielleicht auf
dem Gebiete des Vercdclungsvcrlehrs . . . . Im übrigen liegt die
Voraussetzung für eine Abhilfe der Beschwerden der Halbzeug -
Verbraucher vorwiegend auf dein Gebiete der Selbsthilfe . "

Zu einer einheitlichen Auffassung der Sachlage und dieser ent -
sprechenden einheitlichen Vorschlägen werden die Halbzeugverbrauchcr
taum kommen , denn was sie zu ihren Beschwerden treibt , sind
nicht volkswirtschaftliche Bedenken und Rücksichten aus das Gemein -
wohl , sondern auf ihre ganz besonderen Interessen . Diese sind aber
je nach der Art und Ausdehnung ihrer Betriebe recht verschieden -
artig , und ebenso verschiedenartig sind denn auch ihre Wünsche .
Ihre Stellungnahme richtet sich nicht gegen die Preispolitik der
Kartelle im allgemeinen , sondern nur gegen jene Maßnahmen , die
gerade sie treffen .

Partei - I�aclmckten .
Zur Vorbereitung der RcichStagswahlen fand am Sonntag in

Karlsruhe eine vom Landesvorstand der socialdemokratischen Partei
Badens veranlaßte Besprechung statt , an der außer den Vertretern
desselben� die badischcn Reichs - und LandtagS - Abgcordnetcn der
Partei , die Vertreter der beiden Parteiblätter sowie die Kandidaten
der vornehmlich in Betracht kommenden RcichStagötvahlkreise teil -
nahmen . Die zivanglosc Aussprache ergab als Ansicht der Lcr -
sammelten hinsichtlich der Stellung der Partei zu den bevorstehenden
Reichstagswahlen nach dem Bericht der „ Volksstimmc " ungefähr das
Folgende :

„ Volle Einigkeit herrschte darüber , daß in sämtlichen U ReichS -
tags - Wahlkreiscn deS Landes , selbstverständlich mit eignen Kandidaten ,
ungesäumt mit aller Energie in die Wahlbewcgung einzutreten ist .
Wenn aus Gründen der principiellcn Propaganda es natürlich auch
erwünscht und durchaus erstrebenswert sei , in allen Kreisen deS
Landes mit den Mitteln des gedruckten wie gesprochenen Wortes
die lebhafteste Agitation zu entfalten . so erklärt cS die Konferenz
doch fiir biederste Pflicht der badischen Socialdemokratie gegen -
über der Gesanitpartei . vor allem den vor fünf Jahren er -
kämpften _ parlamentarischen Besitzstand zu behaupten , und
dies um so mehr . als für die nächsten Jahre keine Möglich -
keit vorhanden ist , in einem der übrigen kl Kreise des Landes einen
Sieg zu erkämpfen . Der Landesvorstand der Partei wird deshalb
angewiesen , bei Verteilung insbesondere der rednerischen Kräfte auf
die einzelnen Wahlkreise jede unökonomische Zersplitterung zu der -
meiden und deren Konzentration auf den l>., 10. und 11. Wahlkreis
nach Möglichkeit anzustreben . Die principielle Haltung der Partei
im bevorstehenden Wahlkampf ist durch das Programm der Partei
gegeben . Für die Stichwahlen zwischen bürgerlichen Parteien bereits
heute unsre Stellimg festzulegen , liegt fiir uns keine Veranlassung
vor . "

Gcmeindcwahlcn . Tie Parteigenossen in D u r la ch ( Baden ) haben
bei der BürgerauSschußwahl am Montag einen glänzenden Erfolg erzielt .
Ihre Liste in der dritten Klasse erhielt All ) Stimmen , die beiden
gegnerischen Listen zusammen 210 Stimmen . Von 28 Mandaten der
dritten Klasse haben lvir nun 21 erobert .

Partcipresse . Die „ Oberfränkische Volks zeitung " ,
die jetzt als Kopfblatt der „Fränkischen Tagespost " erschien , wird seit
dem 1. Januar als selbständiges Blatt in Hof hergestellt . Damit
hat sie auch das bisherige unhandlich große Format aufgegeben und
ist zu einem bequemeren Format übergegangen . Das Blatt wird in
diesem Jahre 10 Jahre alt .

Friedrich Leßnrr , unser alter Parteiveteran in London , der vcr -
traute Freund von Marx und Engels , sandte der „ Rheinischen Ztg . "
eine Zuschrift , darin er den deutschen Genossen seinen Ncujahrsgruß
entbietet . Es ist aus feinem Schreiben zu ersehen , daß er noch init
regstem Interesse im Geiste an den Kämpfen des deutschen Proletariats
Anteil nimmt und mit froher SiegeShoffmmg in die Zukunft blickt .
Möge es ihm bcschiedcn sei », noch manchen Sieg der Partei zu
erleben , an deren Wiege er gestanden hat .

Zum Vorsitzenden der deutschen Partcivertretung i » Wien wurde
an Stelle des verstorbenen Genossen Julius Popp der Genosse
Joseph T o in s ch i k und als sein Stellvertreter der Genosse
Franz S ch u h m e i e r gcivählt .

Hiid der frauenbewegunef .
Rixdorf . Donnerstag , den 8. Januar , abends 8' H Uhr , findet

bei Mcrcier , Stcinmctzstraße 113 , eine Versammlung dco Vereins

gewerblich thätiger Frauen und Mädchen Rirdorfs und Umgegend
statt . Herr Dr . Wollhcim wird über Erdinneres und Vnlkanausbrüche
referieren . Gäste willkommen .

Sociales .
Ter Kampf gegen die Tuberkulose in Teutschland .

Aus dem neuen Reichs - Etat teilt die „ Nordd . Allg . Ztg . " eine

Denkschrift : „ Zur Tuberkuloseforschung " mit . Taraus

erfahren wir , daß in dem Seuchcnstall in Dahlem etwa b0 Rinder
untergebracht sind , an denen Beobachtungen über den Zusammenhang
zwischen der Pcrlfucht der Rinder und der Tuberkulose der Menschen
angestellt werden . Diese Versuche sind sehr langwierig und werden

noch den größten Teil des nächsten Rechnungsjahres in Anspruch
nehmen .

Tann wird mitgeteilt , daß genaue Erhebungen vorgenommen
werden , um die Erfolge der Heilsrättenbehandlung zu erforschen ,
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namentlich aber um festzustellen , ob die bisherigen Heilstätten im
Verhältnis zu ihren Erfolgen nicht zu teuer seien und ob nicht
„ minder kostspielige Einrichtungen genügen
w ü rd c n ". Diese Forschungen sollen auch noch lange fortgesetzt
werden . Für alles das werden zusammen 90 000 M. gefordert .
Außerdem sollen , wie im vorigen Jahre , dem „ Centralkomitee zur
Einrichtung von Heilstätten für Lungenkranke " 00 000 M. überwiesen
werden , so daß die Gesamtaufwendung aus Rcichsmittcln zur
Tuberkulosebekänivfnng in diesem Etat 130 000 M. betragen loürdc .
Daß man anderwärts der eaacke doch etwas energischer zu Leibe zu
gehen gedenkt , zeigt der nachfolgende Bericht aus Dänemark .

Ter Kampf gegen die Tuberkulose in Dänemark .

Die im Herbst 1901 aus Antrag der Socialdcmokratcn vom
Folkething und Landsthing gewählte Kommission , die über Maß -
nahmen zur Bekämpfung der Tuberkulose beraten sollte , hat jetzt ihre
Arbeiten beendet . Ihr Gntachtcn , das einen Band von 230 Druck -
feiten in Ouarrformat bildet , wird in nächster Zcir den Reichstag bc -
schäftigen . — In der Einleitung spricht die Kommssion ihr Bedauern
darüber aus , daß keine genaue Tuberkulosen - Statistik besteht . Die
Aerztc sind nicht verpflichtet , die i » ihrer Prapis vorkommenden Fälle
anzumelden und auf dem Lande besieht keine Verpflichtung , die
Leichenschau durch Aerzte vornehmen zu lassen . Man schätzt die Zahl
der jährlich in Dänemark an Tuberkulose sterbenden Menschen auf
3000 , davon kommen auf Luiigcntubcrkulose 1000 . TaS ist ein
Siebentel sämtlicher Todesfälle ; im Airer von 13 — - 15 Jahren wird
jedoch über ein Drittel sämtlicher Todesfälle durch diese Krankheit
verursacht . Die Gesamtzahl der Patienten , die nachweisbar an
Lungentuberkulose leiden , wird auf 20 000 angegeben . Die Kom¬
mission schlägt zunächst verschiedene Maßregeln vor , die der weiteren

Ausbreitung der Krankheit vorbeugen sollen ; unter andcrm jährliche
Bewilligungen im Etat , die dazu dienen sollen , den Lehrern an samt -
lichcu Schulen Dänemarks eine Ausbildung zn teil werden zu lassen ,
die sie befähigt , die hygienischen Erzieher des Volkes zu werden ; ferner
zur Veranstaltung von aufklärenden Vorträgen durch Aerzte in Hoch -
schulen und Vereinen . Außerdem hat die Kommission einen Entwurf
zu einem Tuberkulosc - Gcsctz auZgcarbciter , teils nach nor -

wegischem Muster .
Darin wird eine wirksame Aufsicht über den Milchhandel ver¬

langt ; des weitere », daß bedürftigen Müttern gratis Milch geliefert
wird , ohne daß das als Armenunterstützung gilt . Tuberkulösen
Frauen soll verboten werden , als Ammen zu dienen . Keine tubcr -

kulösen Personen sollen als Lehrer angestellt , tuberkulöse Lehrer ver -

abschiedet werben , und zwar mit böchsrcr Pension . Eine sorgfältige
Beaufsichtigung der Asyle , Kindergärten , Kripvenanstaltcn , privaten
Pflegestätten für Kinder usw . soll eingeführt werden ; ebenso der

Schullokalc . Tie Einführung von Schulbädern und Anstellung von

Schulärzten wird verlangt .
Tie Kommission macht bei ihren Borschlägen folgende Zwischen -

bemerkung : „ Die Frage über vorbeugende Veranstaltungen gegen
die Tuberkulose für erwachsene Personen ist eine Frage , die in hohem
Grade in daS Erwerbsleben eingreift und mir der ganze n

socialen Frage zusammenhängt . Viele Beran -

staltungen , die die Kommission an sich für nützlich und scbr Wünschens -
wert erachtet , mußte sie unterlassen vorzuschlagen , damit der Kampf

gegen die Tuberkulose nicht zu einem Kampf gegen die Tuberkulösen
werde oder dazu beitrage , daß diese noch schlechter im Kampf ums

Dasei » gestellt werden . " —
Eine günstige Wirkung erwartet die Kommission von der strengen

Durchführung des Fabrilgesetzes von 190l und sie stellt es der Re¬

gierung anhcim , ein Regulativ zu erlassen über Einrichtung und Be¬

nutzung andrer Lokale , >vo sich oft viele Menschen ansammeln , sowie
über die Reinigung von Wartesälen . Eisenbahnwagen und Passagier -
darnpser . Tuberkulose Patienten sollen unter gewissen Umständen ,
wenn sie eine Gefahr für ihre Umgebung bilden und sich den ge¬
gebenen Vorschriften nicht fügen , zwangsweise in eine Heilanstalt

überführt und auf öffentliche Kosten verpflegt werden . Ferner wird

noch eine wirksame Wohnungsaufsicht verlangt und die Ausarbeitung
eines Wohnungsgesetzes empfohlen und schließlich die Anstellung cincS

Tuberlulofe - Jnfpektors vorgeschlagen .
AlS Veranstaltungen zur Heilung und Pflege der

Kranken werden von der Kommission vorgeschlagen : die Er -

richtung von Küsicnhospikälcrn für drüsenkranke Kinder , von Küsten -

sanatorien für leichtere Fälle von Drüsenkrankheit , von Sanatorien

und Volkssanatoricn für unbemittelte Lungenkranke , Tuberkulose -

Hospitälern oder . Hospitalabteilungen für Tuberkulose für die mehr

vorgeschrittenen Fälle und schließlich Pflegeheime für die unheilbar

Brustkranken .
Diese Aufgaben sind nach Ansicht der Kommission nur mit

Staats Hilfe zu erfüllen , enrwedcr so, daß der Sraai die Aus -

sihrung ganz übernimmt oder eine bedeutende Unterstützung dazu

gewährt . Dem Vorschlage ihres socialdemokratischen Mitgliedes

Herald Jensen , von Staatslvcgen eine vollkommen unentgeli -
kiche Behandlung aller Tubcrtulosenkranken einzuführen , meinte die

Kommission nicht zustimme » zu rönnen , teils wegen der außerordent¬

lich großen Verbreitung der Krankheit , teils wegen ihres langwierigen
Verlaufs , Umstände , die dazu führen ivürdc », daß eine große An -

zahl der Staatsbürger jahrelang auf öffentliche Kosten verpflegt
werden müßten . Die Kommission schlägt aber vor . daß der Smat

drei Viertel der Kosten für die Behandlung und Pflege der unbe -

mittclten Kranken übernimmt ; das andre Viertel der Kosten soll für
die Mitglieder von Krankenkassen von diesen bezahlt , und für die

übrigen Kranken , wenn sie selbst dazu nicht im stände sind , von der

Gemeinde oder privaten Wohlthätigkeitsanstalten . — Tie jährlichen
Ausgaben des Staates für diese Zwecke werden auf 1 072 000 Kronen

berechnet . Dazu kommt eine einmalige Ausgabe von 023 000 Kronen

als Staatszuschuß für die Errichtung der verschiedenen Anstalten .

Im ersten Finanzjahre Ivürdc sich der Staatözuschuß zum Betriebe

der bereits bestehenden Anstalten ans 123 808 Kr . belaufen . � In

allen wesentlichen Punkten hat sich die Kommission über die zu

slcllcndcil Vorschläge geeinigt . Unser Parteigenosse Harald Jensen

wünschte zwar die Pflicht des Staates in noch höhcrem Grade ancr -

kannt , hat sich aber ans praktischen Gründen den Vorschlägen an -

geschlossen . _

Ter Niederländische Leyrcrverband hielt am 28 . und 29 . De -

zembcr zu Groningen seinen 27 . allgemeiiren Kongreß ab . Vertreten

waren 101 Ortsabteilungcn durch 208 Delegierte . Der Verband hat
im verflossenen Jahre große Fortschritte gemacht . Tic Zahl der Mit -

glieder ist von 0209 auf 7073 , die der Abteilungen des Perbandes
von 183 auf 191 angewachfem Bon den Mitgliedern find 1801

Lehrerinnen , 100 mehr als im vorigen Jahr . Auf keinem der früheren

Kongresse waren so viele Lehrerinnen anwesend wie auf diesem . Der

Kongreß befaßte sich zunächst mit der Revision des Programms des
Verbandes . Hierzu wurde folgender von Fräulein Van der Stccn
aus Rotterdam eingebrachter Antrag mit großer Mehrheit angc -
nommen : „ Der Verband will vollständige Gleichstellung in der Be -

foldung , Beförderung usw . von Lehrern und Lehrerinnen . Ob sie ver¬
heiratet oder ledig sind , darf darauf nicht den mindesten Einfluß aus -
üben . " Die jetzt übliche geringere Besoldung der Unverheirateten führt
in viele » Gemeinden dazu , daß man lieber Lehrerinnen , unter denen
es nur wenige verheiratete gicbt , einstellt und ihnen einen geringeren
Lohn zahlt , so daß dieses Princip in der Praxis zu einer geringeren

Bewertung der Frauenarbeit führt . — Einige Gemeindevertretungen
in Nicderland haben beschlossen , in ihren Schulen leine verheirateten
Lehrerinnen zuzulassen . Hiergegen protestierte der Kongreß energisch
und beauftragte den Verbandsvorstand , dahin zu wirken , daß der -
gleichen Maßregeln rückgängig gemacht werden Ten verheirateten
Lehrerinnen müsse es vollständig frei gestellt werden , ihren Beruf aus -
zuübcn . Tie Mutterschaft der verheirateten Lehrerin sei geeignet ,
ihre Bcrnfstüchtigkcit zu heben . — Ein Antrag , den Programmpunkt
„ Teilnahme an den Wahlen " zu streichen , wurde abgelehnt . Die

Aufstellung eines Wahlrcglements ( die politischen Wahlen betreffend )
wurde auf den nächsten Kongreß verschoben . Eharakrcrisnsch für die
Stellung des Lebrcrvcrbandes zur allgemeinen Arbeiterbewegung war
die Diskussion über die Schändung des BereinigungL -
rechts . Auf Antrag von Amsterdam wurde mit großer Mehrheit
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beschlossen , den Verbandsvorstand ZU ermächtigen , bei Angriffen auf
das Koalitionsrccht der Arbeiter im In - und Auslände Unterstützungen
zu verleihen . Wenn der Hauvtvorstand in solchen Fällen die Unier -
slützimg verweigert , dann kann ans Antrag einer oder mehrerer Ab -
teilungcn eine Urabstimmung darüber entscheide ». In der Verhand¬
lung über diesen Punkt wurde auf die zahlreichen Angriffe auf daS
Koalition srechr der Arbeiter , sowie der Lehrer und auf die großen
Aussperrungen im Auslande hingewiesen . — Ein Antrag von
Arnhem , der Verband solle sich dem Komitee für allgemeines Wahl -
recht anschließen , wurde mit 110 gegen 108 Stimmen abgelehnt . Für
den Antrag sprachen außer Gecrtsma und Bijkerk . die der social -
demokratischen Lehrer - Vercinignng angehören , auch der freisinnig -
demokratische Ketelaar . Bon Gegner » des Antrages wurde ausge -
führt : es fei nicht bewiesen , daß durch das allgemeine Wahlrecht die
Interessen des Verbandes gefördert Wörden und die Lehrer könnten
die Wirkungen des allgemeinen Wahlrechts nicht beurteilen . — Für
den Geist , der im Lehre rverbrnid herrscht , ist es bezeichnend , daß
eine den Verhandlungen folgende gesellige Zusammenkunft durch
Singen deS Socialistcnmarschcs eingeleitet wurde . — Die nieder¬
ländischen Lehrer sind , ivas persönliche Freiheit und Aufklärung an -
belangt , den Lehrern in Preußen und Deutschland jedenfalls weit
voraus . —

Bürgerliche Wohnungsreformcr . Wir erhalten folgende Zu -
schrift :

„ Auf Grund von tz 11 des Prcßgcsctzcs bitte ich Sie um Auf -
nähme folgender Berichtigung Ihres Artikels : „ Ein bürgerlicher
Wchnmlgörefvrmcr " vom 19 . Dezember 1902 ( Nr . 290 ) :

Es ist nicht wahr , daß der Dresdener Spar - und Bau -
verein , c. G. m. H. oder ich als dessen Vorstand jemals die Bau -
bchörden um Genehmigung zu einer größeren Ausnutzung des be -
bauten Bodenö zu gewinnen gesucht oder erhalten hat . Wahr ist
vielmehr folgendes : Der Dresdener Spar - und Bauvcrcin
hat bisher ohne jede t ' Uiwcichung von der zulässigen Ausnutzung des
Baulandes in und um Dresden eine Anzahl einzelner Häuser und
Häuserkomplcre errichtet . Neuerdings hat er durch das Reichsamr
des Innern im Interesse der Förderung des billigen Wohnungsbaues
für die hiesigen RcichSpvsr - Untcrbcamten in Dresden - Löbtau ein
Bauarcal von rund 8200 Ouadratmcter im Erbbaurecht überwiesen
erhalten . Nach der Oris - Bau - Lrdnuug ist auf diesem Areal der
Tachausbau generell nicht gestattet , cS bedarf vielmehr insoweit be -
hördlichcr Dispensation . Um diese Dispensation haben ivir nach -
gesucht . Hierbei verzichteten lvir zugleich auf alle an
sich zulässigen Hintergebäude und projektierten nur
einen einzigen Oucrslügcl . Wir gewinnen auf diesem Wege eine
große Hof - und G a r t c n a n l a g c . die s v n st gar nicht
möglich gewesen w ä r c. Die nachgesuchte Dispensation ist
uns erteilt worden , nachdem amtlich festgestellt und bestätigt
worden war , daß wir nach unsrcm Bauplan 317 Quadrat -
mcter weniger bebauen und 12 217 Kubikmeter weniger
umbauen , als cS lokalbauordnungsmäßig gestattet gewesen wäre .
Wir erzielen also die angestrebte Bcrbilligung unsrcr Wohnungen
nicht „ durch Verminderung der vorgeschriebenen Größe eingebauter
Höfe " . Im Gegenteil , w i r s ch a f f c n e r st d i e j e n i g e g r o ß e
Hof - und Garte it an läge , insgesamt von über 3300
Quadratmeter , die für derartige , einheitlich bebaute große
Komplexe notwendig ist , von der Lokal - Bau - Ordnung bisher aber
gar nicht vorgesehen werden konnte . Der von uns geforderte Dach -
ausbau war unter diesen Umständen , bei der Kostspieligkeit deS Grund
und Bodenö . auf dessen bauliche Ausnutzung wir verzichteten , die
einzig mögliche Lösung . Aber selbst mit unsrcm Dachausbau , der
übrigens in der gleichen Gegend bereits wiederholt vorher
andern bclvilligt worden ist , bleibt unsre Ausnutzung des Bau -
grmidcs immer noch erheblich hinter derjenigen zurück , die ohne jede
Dispensation jedem möglich gewesen wäre ! I Es kann also auch
in keiner Weise von einer „rücksichtslosen Ucberbauung des Bodens "
die Rede sein , womit zugleich alle die hieran geknüpften Bemerkungen
in sich zusammenfallen .

Dresden , 3. Januar 1S03 .
Hochachtungsvoll

Landgerichtsdirektor Dr . Becker .
Wir hatten die thatsächlichcn Angaben , auf die sich unsre Notiz

stützte , einem längeren Artikel der „ Sächsischen Arbeitcr - Zeitung "
entnommen , die sich gerade in den von uns benutzten Mitteilungen
auf eigne Erklärungen des Dr . Becker in öffentlicher Versammlung
berief . Es muß daher lvundernchmen , daß Dr . Becker die ihm so
viel näher liegende „Sächsische Arbeitcr - Zeitung " nicht berichtigt .

Letzte JVaebnebten und Depefeben .
Zum iistreich - ungarifchen Ausgleich .

Budapest , 0. Januar . Das „ Ungarische Telegraphen - Correspendcnz -
Bureau " meldet : Gegenüber in einigen Blättern anfgetauchten
gegenteiligen Meldungen können wir feststellen , daß oer Aus¬

gleich Ende Dezember vorigen Jahres vollständig festgelegt und
daß keinerlei Fragen für iveitcre Verhandlungen offen gelassen
sind . Tie gegemoärtige Wiener Reise des Niinisterpräsidcntcn
kann daher mit dein Zustandekommen des bereits früher
fertiggestellten Ausgleichs nicht in Verbindung gebrockt
werden . Da der Asinisterpräsident Ende vorigen Jahres nach
Regelung sämtlicher Fragen unverzüglich die östrcichische
Hauptstadt verlassen hat , ist er infolgedessen nicht mehr dazu gc -
kommen , die Protokolle zu unterschreiben und die Vereinbarungen
in Gesetzentwürfe zu fassen . Beide Ministerpräsidenten sind
setzt ausschließlich mit den RcdaktionSarbeiten beschäftigt . Die
Fachrefcrentcn der ungarischen wirtsckaftlichcn Mlnistcricn
sind bereits seit gestern früh in Wien und haben sich sowohl gestern
wie auch heute den ganzen Tag mit den östrcichischen Fachrcserenten
mit der Redaktion des einleitenden Gesetzes nnd des ebenfalls in
allen feinen Einzelheiten fertigen autonomen Zolltarifs beschäftigt .

Defraudationen von StaatSgclder » .

Hamburg , 0. Januar . ( W. T. B. ) Bei dem hiesigen SchiedS -
aericht für Arbeiterverficherung find Urkundenfälschungen und Unter¬
schlagungen von hamburgischcn Staatsgeldern in größerem Umfange
von dem Rcgistrator Leo und dem Kanzlistcn Behrmann verübt
worden . Letzterer ist verhaftet worden , während Leo geflohen ist .

Gemeinderatswahlcn .

Gommern , 0. Januar . ( B. H. ) Bei den heutigen Tladtvcrord -

neten - Ergänzungswahlen siegten die beiden socialdcino -
tratischcn über die beiden bürgerlichen Kandidaten mit knapper
Mehrheit . _

Breslau , 6. Januar . ( B. H. k In Breslau ist dem „ B. G. - A. "

zufolge eine Freie Berriuigmig der OrtS Krankenkaffc » der Provinz
Schlesien in der Bildung begriffen .

Köln , 0. Januar . ( W. T. B. s Die Höhe deS Wasserstandes des
Rheins ist 3,21 Meter ; sie beträgt 1,03 Mcter mehr als gestern .
Auch die Nebenflüsse steigen stark .

Prag , 0. Januar . ( B. H. ) Tie TyphuSfällc inchre » sich be -
denklich ; beim Stadtphysikal gelangten in der letzten Woche 33 Fälle
zur Anzeige .

Trieft , 6. Januar . kB. H. ) In Dalmaticn wütet ein furchtbarer
Orkan , welcher großen Schaden anrichtet . Die Temperatur ist rapid
im Steigen begriffen .

Brüssel , 6. Januar . ( B. H. ) Die Nachrichten anS der Provinz
lauten fortdauernd besorgniserregend . Sämtliche Flüsse sind aus den
Ufern getreten und überschwemmen Accker und Wiesen . Zahlreiche
Dörfer sowie einzelne Gebäude stehen unter Wasser .

Mailand , 0. Januar . ( B. H. ) In ganz Obcr - Jtalicn herrscht
starke Influenza . In Padua zählt man allem 13 000 Erkrankungen
bei täglich 20 Todesfällen .

>atll Singer S. Co. , BerlmSW . Hierzu 1 Beilage n . Nntcrhaltnngsblatt .
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Gevverksckaftlickes .
Dir deutschen Gewerkschaften im Jahre 1902 .

DaS . Korrespondenzblatt " der Gencralkommission bringt einen

Jahrcsrllclblick . auS dein «vir im nachstehenden das wesentlichste , so -
ivcit es die Geiverkschastsbewegung betrifft mitteilen .

Zunächst wird ausgeführt , daß das vergangene Jahr im Zeichen
der andauernden Wirtschaftskrise stand , dast die Arbeit - ilosigkeit einen
erschreckend hohen Umfang angenommen hatte , weshalb auch die

öffentliche Meinung sich mit derselben beschäftigte . Dann fährt der
Artikel fort :

So standen alle Kreise des Gcscllschaftslebcns , Reich , Staat ,
Gemeinden , Industrie , Gerichte , Presse , unter dem Eiiislnst der

Arbeitslosigkeit . Bor allein aber galt dies natürlich für die Olewerk -
ich ästen , denen nicht blost die nächsten Hilfsaktionen sür die Arbeits -
lpse » »»fielen , sondern die auch durch den die Arbeitslosigkeit be -
gleitenden Druck des Unternehmertums auf die Arbeitsbedingungen
der Arbeitenden nach Vioglichtdt zu entkräften suchen mufften .
llnd wir können wohl sogen . dah die deutschen Gewcrk -

schaften den auf fie hereinstürmenden Gewalten standhielten
und wacker ihre Pflicht erfüllt habe » . Mufften sie in
der vorigen KrifiS alles aufbieten , um zunächst die eigne Eristenz z »
iichern , uaj dem Masicnverlnst von Mtgliedern entgegenwirken .
so könnt nc diesinal , nachdem sie lvährend de ? Ausschwunges die

Organisation gut fundiert hätten , sofort thatlrästig für die Arbeits -
loseil eintreten . Und sie haben nicht nur einen namhaften Teil ihrer
Berbandäsonds für die Arbeitslose » geopfert , sondern sich auch auher -
dem zum Teil ganz erhebliche Steuern auserlegt , um de » an sie
herantretenden Ansprüchen zu genügen . Selbst solche Gewerkschaften .
deren Statut keine Arbeitslosen - Unterstützung vorsieht , haben
Tausend « von Mark sür Notfall - , Mahregclungs - u. a. Unterstützungen
bewilligt , und Zchntausenden von Arbeitslosen ist durch
ihre Unterstützungen geholfen worden . Nahezu alle Gewerkschaften
aber , die noch nicht im Besitz einer statuarisch geregelten Arbeitslosen -
Unterstützung sind , haben im verflossenen Jahre zu dieser Frage
Stellung genommen . Die Meinungsverschiedenheiten über die
laklisckie Bedeutung dieses UnterstützungswescnS haben sich mehr als
je geklärt , und wenn die ArbcitSlosen - Unterstiitzung in mehreren
Gewerkschaften ( Dachdecker , Schuhmacher , Fabrikarbeiter ) abgelehnt
wurde . so kann man dies als ei » endgültiges Votum
nicht bettachtcn . da die betreffenden Beschlüsse unter dem
Eindruck der Schwierigkeit einer Beitragserhöhung inmitten
der Krisis zu stände kamen . Man wird diese Ablehnungen
vielmehr den VcrtagungSbcschlüflen einiger andrer Gewerkschaften
gleich zu stellen haben ( GastivirtSgehilfen , Fleischer , Textilarbeiter ,
Bergarbeiter , Steinarbeiter , Schneider ) . Dagegen nmff es mit

Genugthuung begrüßt werden , daff sechs Organisationen im Jahre
1902 die Einführung der Arbeitloscn - Unterstützung beschlossen haben
tMaschinisten , Lederarbeiter . Holzarbeiter , Böttcher , Bureau -

Angestellte und Gärtner ) , so daff gegenwärtig diese Einrichtung
statutarisch für 27 Organifationen besteht , die aber die größte Hälfte
der gewerkschaftlich organisierten Mitglieder umfassen . Diese Eni -
tvickclung lvird sich zweifellos in den nächsten Jahren fortsetzen und
der Zeitpunkt dürste nicht mehr ferne sein , an welchem jeder gewerk¬
schaftlich organisierte Arbeiter in seiner Organisation gegen die
drückenderen Folgen der Arbeitslosigkeit gesichert ist .

In gleichein Maße , als die Gewerkschaften sich an den Mtioncn
zur Linderung der Arbeitslose , mot beteiligten , erwachte aber auch ihr
Interesse an einer gesetzliche » Regelung der ArbeitSlosigkeitslasten ,
die sie bisher fast allem tragen mußten , ohne einen wesent -
licheu Einfluß auf die Vmmudcruiig der Arbeitslosigkeit
entwickeln zu können . Dieser Einfluß liegt vielmehr bei den Unter¬
nehmern und bei den großen öffentlichen Ärbeitgcbern , die Zugleich
die Hauptschuld an dem die Arbeiterklasse drückenden Elend tragen ,
ohne an bei , Kosten der Unterstützung teilzunehmei, .

Die GeloerlschaftSbeweanng konnte während der Krisis ans
zahlenmäßig erkennbare Fortschritte nicht hoffen : ihr nächstes Streben
muffte die Erhaltung des gegenwärtigen Mtglicderstandes sein . DaS
ist ihr auch völlig gelungen : war der Rückgang sckion während des
Ansturms im ersten Krisenjahre ganz unerheblich , so dürfte in ,

Berichtsjahre nach den übersehbaren Erfahruiigcn ein weiterer Rück -

gang lauiii zu verzeichnen sein . Manche Organisationen haben im

Gegenteil ihre vorjährigen Bcrlnste wieder ausgeglichen und andre
berichten über weitere Zunahmen , so daß die Abnahme in einzelnen
Ileiuercu , von der KristS besonders heimgesuchten Berufen kaum
schwer ins Gewicht fällt , sondern durch die Zunahmen mehr als

aufgewogen werden dürfte . Indes müssen erst die Wintergimrtal -
Ziffern vorliegen , ehe » im « sich ein zuverlässiges Bild der getverl -
ickaftlichen Entwicklung machen kann . Die finanzielle Entwicklung
der Gewertschaslcii dürfte jedoch trotz ansehnlich gesteigerter Ein -

nahmen durch die hohen ArbcitslosigkeitS - Ausgaben ungünstig
beeinflußt sein . Zum Glück bürgt . das Klassenbetvuffffcm der organi -
sicrtcn Arbeiterschaft , ihr wachsendes Vertrauen auf die gewerkschaft¬
liche Organisation dafür , daß alle Verluste in wenigen Jahren mehr
als anSgeglichen lvcrdcn .

Das bedeutendste Ereignis aiif gewcrtschaftkichcm Gebiete war
in ? vergangenen Jahre der vierte deutsche Gcivcrlschaftskongreff und
mit ihm die iutcniationale Gewerkschastskonfereuz , die wirksamer
als alle früheren internationalen Kongresse die Jiiternattonalität der

gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung bethättgte . Der Kongreß erledigte
eine Fülle gewerkschaftlicher und socialpolitischcr Fragen von hoher
Wichttgkeit . Sein bestes Werk war die Gnindung eines Central -
tilrbeitcrsckretariats , daß in diesen Tagen seine Thät , gleit aufnehmen
und hoffentlich Tausenden von Arbeitern , die nm ihre gesetzlichen An -

spräche kämpfen müssen , zum Segen gereichen wird . Die auf
diese ! » Kongreß beschlossene Verlegung der Gcncratkommission nach
Berlin wird an der bisherigen Wirksamkeit dieser Körperschaft
nichts ändern ; sie war das Produtt reiner Zweckmäßig -
keils - Erwägungen und den Zwecken nnd Interessen der

allgemeinen Gewerkschaftsbewegung wird die Centrale der deutschen
Gewerkschaften auch in Zukunft dienen . In ihr letztes Thätigkeüs -
jähr fallen zwei wichlige Neuerungen mip statistischem Gebiete , die

Einführung regelmäßiger Jahrcsstatistiken der Gcwcrtschaftskartelle
und Arbeilerseti�ctariate . DaS kommende Jahr wird ihr die neue

Aufgabe des statistischen Jahrbuches der deutschen Gewerkschaften
stellen , daS ein Zeugnis der Lcistimgssähigkcit unsrcr Bewegung ,
vor allem aber ein wichtiges Hilfsmittel im täglichen Wirken der -

selben sein lvird ,
Den deutschen Gewerkschaften brachte das verflossene Jahr zwei

Anerkcnimngen , die ebenso leicht über - als unterschätzt werden . Die

Vertretung der Reichsregiernng auf dem Stuttgarter GcwerkschaftS -
Kongresse war nichts andres , als der Ausdruck des Zugeständnisses .
daff die deutschen Gewcrkschattei , sowohl eine legitime Vertretung
der Arbeiterllasse , als auch ein bedeutender Faktor der öffentlichen
Meinung deS socialpolitischen Lebens sind , dessen Urteil bei allen

? lrbciterfragcn nicht zu cnlbehren ist . Soweit diese Anerkenmmg den

Gewcrkschaftcii von den Staatslei , kern bisher vorenthalten wurde ,
bedeutet sie allerdings einen MciirnngSwcchsel der Regierung . Bon
einem Systemwcchscl iil Bezug auf die Behandlung der Gewcrk -
schaffen zu reden , wäre indes verfrüht , da jeder geringste Beweis
hierfür durch die Last der Gegenbeweise erdrückt wird . Die gewerk-
schaftSfcindliche Tendenz der Regierungskreise besteht nach wie vor :
sie kommt zur Geltung in tausend polizeilichen Nadelstichen , mit
denen die Gcwcrkschafic » fortgesetzt systematisch beunruhigt
werden , in den ministeriell orgaliisterten Jitstiz - Attionen , die
das KoalitionSrccht der Arbeiter zu Schanden zu machen
drohen , in der Haltung des Staats selbst als Arbeitgeber
und schließlich in der Art und Weise , wie die Krupp - Episode
gegen die Arbeiterbewegung ausgebeutet wurde . Was will dagegen
das geringe Zugeständnis bedeuten , daff man den Gewerkschaften
gestaltet , zur Statistik des ArbeilSmarktcs beizutragm ? Das beweist

doch lediglich , daff man sie nicht entbehren kann . Dagegen werden
sie von der wichtigsten Statistik der Streiks systematisch scriigehalten ,
n», diese Statistik n», so tendenziöser gegen das Koalitionörecht der
Arbeiter auszugestalten und in , Arbcitssiatistischcn Amt
lvird ihnen leine Vertretung eingeräumt . Das Zolltarif -
Gesetz »st zu », Schaden der Arbeiterklasse angenommen
ivorden . ohne ein einziges Gutachten einer der beteiligten
Äewcrkschafteii einzuholen . obwohl von der Entscheidung
einzelner Zollfragen das Wohl und Wehe ganzer Arbeiterberufe ab -

hängig war . Und deshalb verweigert man den Gewerkschaften den
für ihre Existenz unerläßlichen Schutz ihres Koalitions - nnd Streik »
rechts gegen behördliche und richterliche Eingriffe , weshalb erschwert
mau ihnen die korporativen Rechte , die Arbeitgeber - Organisationen
so leicht gewährt werden '{ Und Ivo liegt die Anerkennung dcö
Gclvertschafrsprincipö : etwa in der Behandlung der Landarbeiter ,
deren beste Elemente durch die Unterdrückung jeder legalen Organi -
satio » systematisch zur Landslucht getrieben werden ? — Die Gewcrk -
schaften haben leine Ursache , allzu vertrauensvoll in die Zu-
kunft zu blicken und sich der Sorge der StaatSlenker zu überlasten .
Sie ivcrdei , stets nur diejenige Anerkennung finden , die sie sich er -
kämpfen , sie werden sich wie bisher auf ihre eigne Macht verlassen ,
auf die Kräfte der llasien bewußten Arbeiterschaft süitzeu müssen , um
daS , was ihnen notwendig ist . zu erhalten , und um ihre Errungen -
schaften zu verteidige ». Was sie bisher erreicht , »st nicht einen ,
LiebeSwerven um höhere Gunst , sondern zielbclvußtcr Organisierung
der Arbeitermasien zu danken ; ans dieser gesunden Basis ruhen auch

ihre ZnknnftSerfolge . _

Sellin und Umgegend .

Cciltralvercin für Arbeitsnachweis . Bericht über den Geschäfts -
betrieb im Monat Dezember 1902 :

Ungelernti . �,. , - , . . . Klei »p- Tape - Weibl . JnS -
Arbeiter Maler �. chloisa ,lcr jicm . gesamt

Eingeschriebene , ar -
beilsuchende Pers . ISU 143 237 95 84 159 2234

Von Arbeitgebern
Verl . Arbeitskräfte 1980 88 1l2 43 85 188 1396

In Arbeit gebrachte
Personen . . . 1009 79 94 39 73 127 1412

Oeutldus Reith .

Die Maurer tu Rathenow haben mit der dortigen Arbeitgeber -
Vereinigung einen Arbeitsvertrag abgeschlossen . Auf Grund des »
selben wird vom 1. April an ein Stundenlohn von 40 Pf . gezahlt .
Die Arbeitgebcr - Vcrcinigung erwartet , daß die Arbeitnehmer diesen
Vertrag auch bei den außerhalb der Vereinigung stehenden Unter -

nehmcri , — cS sind deren nenn — durchführen .

Der Steinbildhauer - Streik i » Leipzig dauert bereits neun Wochen .
Die Ausständigen haben beschlossen , das Gelverbegericht als

EimgungSamt anzurufen . Im Ausstände befinden sich noch 43 Bild -
Hauer . Zwei Unternehmer haben die Forderungen bewilligt .

Die Mrtallfchläger in Nürubcrg - Fürth haben sich mit ihren
Arbeitgebern dahin geeinigt , daß die »vöchcntlich 48 stündige Arbeits -

zeit oud » ferner beibehalten lvird , da die Geschäftslage so » n -
günstig ist , daß eine weitere Einschränkung der Pröduttioi , uncrläß -
lich erscheint .

Der WebrrauSstaud bei Schneider ,i . Baumgärtel in Gera ist
durch Vermittelung beigelegt worden . Die Firma hat die Meeraner
Ketten wieder aus den Stühlen entfernt .

HusUnd .

Die Maler tu Malm » haben den bisher geltenden Lohntarif ge -
kündigt und Borschläge zu eine », neuen Uebereinkommen den Unter -
nebmern vorgelegt . Sie verlangen eine Erhöhung des Minimal -
lohnes und eine neue Regelung ocr Arbeitszeit . — Die Maler in
Estilftuna haben beschlossen , ihren Lohntarif auf den 1. April zu
kündigen .

Der Vuchbindrrstreik in Göteborg dauert unverändert fort . Die
Streikenden , deren Zahl jetzt , nachdem einige kleine Arbeitgeber bc -

willigt haben , 193 beträgt , hallen fest zusammen , namentlich beweisen
auch die Arbeiterinnen eine musterhaste Solidarität .

Ein Schneiderstreik ist in Groningen in Holland ausgebrochen .
Die Zahl der Streikenden beträgt ca . 200 .

lokales .
Rcichoiags Äbgcordnttcr Stadthagen svricht heute abend 8>/z Uhr

in den A r m i u h a ll e Ii über Arbeitcrrccht und Arbeiterschutz . ' Rege
Beteiligung erbittet Die Verlraueirsverson /

Daß es zweierlei Recht girbt , eines für Bourgeois und eines

für Proletarier , ist wohl selten so kraß in die Erschcimmg getreten ,
wie in der Angelegenheit , über die wir gestern aus der Heilstätte
an , Grabowsee berichteten . DaS Scharfmacherblatt . Berliner

Neueste Nachr . " findet es ganz in der Ordnung , daff der Mehrzahl
der Patienten in der Heilstätte das Lesen ihrer Zeitting unmöglich
gemach , werden soll . Die zwanzig Exemplare , die bisher nach
Grabowsce gesandt wurden , sind den , Scharstnacherorgan zufolge als

Agitationsmittel benutzt worden , und ferner habe die Anstalt auch
aus hygienischen Gründen Ursache gehabt , das Weitergeben des
„ Vorwärts " zu verbieten . Wörtlich schreibt das Blatt : „ Daß die
Lektüre des „ Vorw . " aber für die seelische Ruhe der Patienten
förderlich ist . wird wohl jeder , der die in letzter Zeit alles Maß
überschreitenden Verhetzungen und Anfteizungei , des genannten
Blattes kennen zu lernen Gelegenheit hatte , mit Entrüstung in Ab¬
rede stellen I "

Beide Lrgumeitte schlagen fehl . MS Agitationsmittel braucht
der „ Vorwärts " in der Anstalt nicht zu dielten , weil alle Patienten
mit verschwindend geringen Ausnahmen bereits überzeugte
Socialdemokraten find nnd daher für Agitationsversuche
mcht in Betracht kommen können . Wohl aber haben diese Pattenten
ein Anrecht darauf , auf den , einzig möglichen Wege sich über die

Borgänge in der Partei , der fie mit Leib und Seele ai , hängen , zu
unterrichten . Lächerlich geradezu ist das VcrlcgcnheitSargmnent , daff

hygienische Gründe für die Verfügung maßgebend gewesen seien .
Es grenzt an ein blaneS Wunder , erstens , daff das Lesen
einer Zeitung unter den vorliegenden Umständen überhaupt

kranlhcitfördenid sei , und zweitens , dah die dem Heillnigsprozeff

entgegenstehenden Wirkungen sich nur bei solchen Pattentcn äußern ,
die daö Blatt auö der Hand ihrer Leidensgefährten empfangen , und

nicht bei denen , die cS direkt von der Post beziehen .
In etwas zaghafter Verschleierung will das Scharfmacherblatt

einfach zweierlei Recht aufftellen und für kranke Arbeiter in

Hei lanstaltcn eine Zuchthausbehaudlniig festgesetzt wissen .
Wir wollen einmal aimehmen , ein Fabrikbesitzer ginge i » ein
Sanatorium und gäbe das „Hetzblatt " , an den , er Wohlgefallen
findet , nämlich die „ Reuesten Nachrichten " , seinen in den polittschcn

Anschauungen mit ihn , nbcreinstimmendci , Leidensgefährten zu
lesen . WaS würde das Blatt wohl für ein Geschrei erheben ,
wem , die Ansialtöleitung das Undenkbare wagen sollte , den krauten

Fabrikbesitzer lvcgen dieser Handlung auf die Straffe zu setzen ?

Wahrscheinlich erklärte es die Anstaltsleitung für heilungsbcdürftiger
als den Patienten , der übrigens ungleich dem Arbeiter in solchen »
Falle keineswegs inatcriell schwer geschädigt ivürde , sondern am

selben Tage noch für sein Geld eine andre Heilanstalt aufsuchen

könnte . Es ist bei solchen Gelegenheiten immer lehrreich , zu bc -

obachten . lvie die von , Kapitalismus auSgehaltcne Presse das Wesen
des Rechts und dcö Rechtsstaates auffaßt .

Zu den Wahliniinncr - Ersatzwlihlcil in , dritten Laudtags - Wahl -
kreise , die gestern vollzogen wurden , wird uns mitgeteilt , daß im
827 . Urwahlvezirk die Ersatzwahl nicht vorgenommen werden konnte ,
weil der Wahlvorstmid , außer dem zweiten Vorsitzenden , nicht er -

schienen war .

Die Stadtverordneten - Bersaminlung hat in ihrer Sitzung am

Donnerstag n. a. folgende ( ssegcn stände der Tagesordnung zu er -

ledigen : Wahl de- ? Vorstehers nnd des Vorsteher - StellvertreterS . —

Wahl von drei Beisitzern und drei Stellvertretern derselben . — Ver¬

losung der Mitglieder in die Abteilnngen . — Beschlußfassung darüber ,
an tvclche ». Tage und zu welcher Slunde die ordentlichen Sitzungen
der Versammlung im Jahre 1993 stattfinden sollen . — Beschlußfassung
über die Neutvahl : des Ausschusses für die Wahl der unbesoldeten
Gemcindebeamten . deö SlnSschllsseS zur Begutachtung der Vorlagen wegen
Anstellung bezw . Pensionierung besoldeter Gemeindebeamten
und Lehrer »nid des Ausschusses für Petitionen . — Beschlußfassung
über die Neuwahl derjenigen Ausschüsse und gemischten Deputationen ,
tvclche in , Jahre 1992 zur Vorberatnng einzelner Oiegeustände ein¬

gesetzt , den ihnen erteilten Austrag aber noch nicht erledigt haben , —

Berichterstattung des zur Vorbereitung der Neuwahl eines Stadtschul -
rats eingesetzten Ausschusses . — Berichterstattung über die Vorlagen
betreffend den spccicllen Entwurf für die Gemeindeschule in der Putbuser -
sttaffe 3/6 und die Vorcntwiirfe zum Neubau einer Gemeinde -
Doppclschule in der Straffe 4 und 1A , Abteilung XHI ' snahe der

Greifswalderstraffei , einer höheren Mädchenschule und einer Ge -

meiiide - Doppclschule in der Pmikflraße 22a/23 sowie einer Gemeindc -
schulc am Koppcnplatz 12. — Berichterstattung des zur Prüfung der
aus Titel III des Special - Etats 45 für Vereine nnd Institute be -

willigten Beiträge eingesetzten Ausschusses . — Tie Einführung neuer

Bedingungen für die Gasentnahme ans den städtischen Gaswerken .
— Tie Bewilligung von

'
Ehrenpreisen an den Verein

Berliner Geflügelzüchter „ Fortuna " , die Abhaltung v - "

Pferdemärktcn auf dem hiesigen Bichhose , — die Mietung von
Dienftränmcn für die Bettiebs - Krantenkasse der Stadtgcmcinde
Berlin , — die Annahme der Hinterlassenschaft deS Genreinalcrc -
Rabe , — den Vorcntwnrf zum Neubau des Andreas - Ncal -

gymnasiumS auf den , Grundstücke Koppenstr . 75/76 , — den specicllen
Entwurf für den Neubau deS Lehrcrwohngebäudcs in der Lvchener -
straffe , sowie den Umbau deS Schulgebäudcs der 74. /79 . Gemeinde -
schule Pappcl - Alle -30. ' 31, — iind die Mietling von Räiiniri , im
Hause Neue Friedrichstr . 9/19 für die Zwecke deS clektroteckmischen
Bureanö . — Außerdem findet in dieser Sitzuiig — und zwar um
7 Uhr — durch den Herrn Oberbürgermeister die Einführung der

ncugewähltcn , unbesoldeten Stadttäte J ' a b o b y und Kalle statt .

Die Annahmeftellen der Sparkasse , die zur Erleichterung der

Elnzahlnng von Spargeldcrn über die ganze Stadt verteilt sind ,
tverdcn von den Sparern sehr verschieden stark benutzt . Im letzten
Etatsjahr il091/92 > iviirdeu in der »leistbcnntzten Aunahmestelle
34 mal so viel Eiilzahlimgeii gemacht und dabei eine 47 mal so
aroffc Summe eingezahlt , wie in der ivenigstbcnutzten Annahme¬
stelle . Die meistbenutztc aller Annahmestellen ist seit einer Reihe
von Jahren regelmäßig die in der Liitzowsttaße . Von den
24l 648 Einzahlungen im Gcsambetrage von 13 159 419 Marl ,
die iin letzten Etatsjahr bei allen Annahmestellen zusammen vor -
kamen , fielen auf diejenige in der Lützowstraße allein 18 263

Einzahlungen in , Betrage von 821924 Marl . Erst in weiten ,

Abstände solgtei , die Annahmestelle Mariannenstraffe mit 9271 Ei

Zahlungen nnd 489 328 M. , eine Annahmestelle in der Bruimensttaße
»,it 7617 Einzahlungen und 439063 iK. usw . Den schwächsten Vcr -
kehr hatte die Annahmestelle Schwedterstraffe . die es nur auf
391 Einzahlungen und 17 388 M. brachte : einen ähnlich schwachen
die Annahmestelle Marienburgersttaffe mit 488 Einzahlungen und
24149 M. . die Annahmestelle Memelerstraffe mit 649 Einzahlungen
und 29 473 M. usw . Im ganzen ist die Benntzutig der Annahme - -
stellen seit einigen Jahren im Rückgange ( 1899/99 , 1999/91 . 1991/02 :
266187 , 250 848 , 241648 Einzahlungen . 13 947 366 , 13 340 968 ,
13 150 419 M. ) , während in den Räumen der Sparkasse selber die

Einzahlungen tvie die eingezahlten Summen sich weiter vermehrt
haben .

In der Oeffentlichc » Bibliothek und Lesehalle , Mexandrinen »
straffe 26 , ist in diesen Tagen eine neue , etwa 2999 Bände um -
fassende Abteilung „ Ziationalökonowie " der allgemeinen Benutzung
übergeben tvorden . Der in der Ansleih - Bibliothek den Lesern zur
Vcrftigimg stehende 130 Druckseiten starte Katalog zerfällt i » drei

Hauptabteilungen : Bollswirtschast , Socialwissenschaft . Socialiömus
und Socialdcmokratie : diese tviederum sind der leichteren lieber -

sichtlichkcit wegen in 30 Unterabteilungen geordnet . Die unter Be -

rücksichtigung der Vorschläge von Fachgelehrten sorgfältig getroffene
Auswahl wissenschaftlicher und gemeinverständlicher Werke läßt keinen

hervorragenderen Forscher alter und neuer Zeit unvertreten .
Ganz besonders reichhaltig ist die imsre Leser vor allem inter «

cssierende Littcratlir über die neueren nationalökonomischen Theorien
und die moderne Arbeiterbewegung vorhanden . In dem Abschnitt :
„Arbeiterftage " finden sich in den lUiterabteilungeu : Allgemeine - - ,
Gewerbegericht . Arbcitersckretariat , Arbeitslosigkeit und

'
Arbeits -

„ achweis . Gewerkschaften und KoalitionSrccht , Streiks , Arbeitslohn .
Wohnungöftage , Arbeiterschutz - Gesetzgebung , Arbeiterversicherung ,
Frauen - und Kinderarbeit , Lage der Arveiter in einzelnen Berufen uslv .
ivohl alle wichsigeren Schriften über die betreffenden Gegen -
stände vor .

Die Abteilung SocialiSmuS und Socialdemokratie vereinigt eine
sorgfältige nnd reichhaltige Sammlung von Schriften , die in den
letzten Jahrzehnten für und wider SoeialiSmus und Socialdemolrasia
erschienen sind . Alles in allem ist uns in Berlin außer in den
großen staatlichen Instituten leine dem allgemeinen Gebrauch
dienende Sammlung nationalökoiiomischer Werte bekannt , die so
übersichtlich angeordnet und dem Publikum mit so geringer Mibe
zugänglich ist , tvie die oben genannte , und wir wünschet «, daß sie
regste Benutzung finden möge . Das Jnstttut , Ansleih - Bibliothek
ivie die mit 440 Zeitungen und Zeitschriften ausgestatteten Leseräume
sind geöffnet wochcntäglich von S ' Z —10 Uhr abend ? , an Sonn - und
Feiertagen von 0 —1 nnd 3 —9 Uhr .

Polizei » » d Arbeitcrrrcht . Nach den , Bericht des Berliner

Gewerbegerichlö scheint bei de » Polizei - Organcn in Berlin mehrfach
noch die irrige Ansicht zu bestehen , daß bei Gastwirten i », Gewerbe -
betrieb beschäftigte Personen eines Dienstbuches bedürfen . Auch bei
dem Ersatz verlorener oder vom Arbeitgeber lvidcrrechtlich vor -
enthaltener Onittungskarten scheint die Polizei nicht immer ganz
vorschriftsmäßig zu handeln . Sehr häufig ivolleii die Parteien vom
Polizeiburcan abgeivicsci , und an das Gewerbegericht verwiesen
sein . Die Polizei hat in solchen Fällen die Aufgabe , unverzüglich
nach Feststellung des Sachverhaltes eine Jnterimskarte auszustellen .
Arbeiter mufften mit ihren Schadensersatz - Ansprüchen teilweise ab -
gewiesen werden , weil zu der fortgesetzten Verzögerung und der
dadurch hervorgerufenen Arbeitslosigkeit weniger der Arbeitgeber
als die betreffenden Polizei - Organe Anlaß gegeben hatten .

Zwei jugendliche Einbrecher wurden in Moabit unschädlich ge -
macht , ein achtzehnjähriger Klcmpuerlchrling Georg M a t u s ch k e
und ein 29 Jahre aller Arbeitsbursche K a r l S ch u i z. M. meldete
sich bei seinem Meister in Moabit trank , blieb den Tag über zu
Hause und brach in der Nacht mit S . in die Wohmuig nnd in die
Werkstatt des Meisters ein . Besonders hatten cS die Beiden auf
Butterhandlungen und andre Geschäfte abgesehen . Wenn sie in der
Kasse weniger fanden , als sie erwartet hatte », so richteten sie unter
den Waren arge Verwüstungen an . In einem Buttcrgeschäft in
Moabit machten sie 52 Kilogramm Butter durch Verunreinigung ,m -



fldticfiBav . Ertappt und festgenommen wurden die Uebclthäter nachts
von einem Beamten , der sah , das ; an einem Laden die Rolljalousie
Yochgcschobcn und die Thür dahiiNer erbrochen war .

Tie polizeilichen Nachforschungen nach den Urhebern der Zer -
störungcn an den Kunstdcnknlälern in der Sonntagsnacht
scheinen zu positiven Ergebnissen zu führen . Ter Arbeiter Pilz ist
gestern Ivcgcn Verdachts , in Gesellschaft von sieben jungen Burschen
die Denkmäler beschädigt zn haben , vorgeführt worden . Er ist mit
den Burschen am Köllnischcn Fischmarkt gesehen worden . Wie er
selbst zugestanden hat , haben er und seine Begleiter in der Fischer -
trastc in derselben Nacht einen Schaukasten zertrümmert und ein

Schild abgerissen . Doch bestreitet er , sich an den Denkmälern vcr -
griffen zu haben . Die Persönlichkeit der sieben andren ist festgestellt .
Pilz ist ein gelvallthätigcr Mensch , der bereits mehrmals mit
den Behörden in gonflikr geraten ist und dem die rohe That
wohl zuzutrauen ist . Leider stößt die polizeiliche Ermittelung
auf große Schwierigkeiten . Trotz der ausgesetzten Belohnung von
1000 M. hat die Kriminalpolizei bisher mtr wenige sachdienliche
Mitteilungen erhalten . Es wäre doch dringend zu wünschen , daß m
einer Angelegenheit , die die ganze Bevölkerung erregt uild entrüstet ,
niemand auch nur mit den geringsten Wahrnehmungen über jenen
nächtlichen Vorfall zurückhielte . — Wie wir weiter erfahren , sind
außer denr zuerst verhafteten Arbeiter Hugo Pilz noch sein Brpder
Karl und zwei Brüder Gast aus der Stralauerstraße , sowie ein gc -
wisser Franz Hildcbrandt cingezogcil worden , deren Verhör noch
fortdauert . Auch drei andre Burschen , die zu der Rotte gehören
sollen , sind von der Polizei ermittelt worden .

Nach Bcobachtullg seines Geisteszustandes wurde gestern der
Schul - und Kirchendiener Fritze aus Steglitz , der durch den
Steglitzer Kirchenraub viel von sich reden machte , dein Unter -
suchnngsgefängnis wieder zugeführt . Er befand sich seit dem
26 . November v. I . in einem Krantcnhause .

Der Klempner Otto v. Mansky , der in der Nacht zum Sonn -
abend den Gastwirt Alisch auf der Straße überfallen und erschossen
hat , erklärt nun , daß er nicht die Absicht gehabt habe , seinen Gegner
zu toten . Er ivill den Revolver blindlings abgedrückt haben , lcdig -
lich in der Absicht , den Gastwirt zu verwunden und ohne daran zu
denken , daß er ihn tötlich verletzen könne . Der Mörder , der im Ge -
fängnis ein ruhiges , gleichgültiges , ja fast stupides Wesen zur Schau
trägt , ist noch völlig unbescholteil.

In einer entsetzlichen Lage befand sich am gestrigen Nachmittag
der in der Berlinerstr . 38 in Pankow wohnende Kaufmann Gustav
Kaiser . Als er gegen 0 Uhr das Geleise dieser Straße überschritt ,
glitt er aus und siel nieder , wobei er unter den Vorderperron des
Wagens 1112 der Einsatzlinie Spittclmarkt —Mederschönhausen direkt
vor dem Schutzrahmen zu liegen kam . Der Verunglückte vermochte
sich nicht inchr zu erheben , und schrie , da die schwere Last entsetzlich
drückte , jämmerlich um Hilfe . Der Wagen wurde durch Straßen -
bahnbcainte angehoben , und so gelang es Herrn K. zu bcfteien . Er
hat einen Bruch des linken Schlüsselbeines uitd starke Verletzungen
am Kopf davongetragen .

Bolzanis Verhaftung . Der Rentier und frühere Schiedsmann
I . M. F. Bolzani aus der Lindenstr . 66 , dessen Verschwinden seiner
fscir großes Aufsehen erregte , befindet sich bereits seit einigen Tagen
im Moabiter Untersuchungsgefängnis in Hast ; der unterm 15. Septbr .
vorigen Jahres ivcgcn schwerer Privaturtündcnfälschung in Ver¬
bindung mit versuchtem Betrüge hinter ihn erlassene Steckbrief ist
demnach seitens des Untersuchungsrichters beim Landgericht I als
erledigt zurückgenommen lvordcn .

Snnitätsrat Dr . I . Albu ist am Montag , den 5. Januar , nach
langem schweren Leiden in einem Sanatorium in Groß - Lichterfelde
verstorben . Er war zehn Jahre hindurch in Teheran in Persien als
kaiserl . deutscher GesandtschastSarzt thätig und wirkte als Professor
an der dortigen medizinischen Hochschule . D. r . A. war auch ein be -
kanicker Publizist , dessen Schriften auf dem Gebiete der öffentlichen
Gesundheitspflege gern gelesen wurden . Tie Leiche des Verstorbenen
loird nach Hamburg gebracht und daselbst verbrannt werden .

■ Eine Versteigerung von Wcrtgegenständen , die Einbrechern und
Dieben abgenommen worden , von den rechtmäßigen Eigentümern
jedoclvriütze . »ctlamiert sind , hat gestern , Dienstagvormittag in der
jlädttfchen Psandtammer stattgefunden . Die zuni Verkauf gc -
langenden Sachen , als Waffen . Uhren. Ketten , Ringe , Armbänder je.
brachten fast sämtlich das Dreifache der Taxpreise . Ein Posten
Brillanteck , der ebenfalls verkauft werden sollte , war von der Staats -
anwaltschaM noch nicht freigegeben . An den Verkauf schloß sich eine
Versteigerung verschiedener polizeilicher Fundsachen . Während der
Aktion hielten sich auch eine Anzahl Kriminalbeamte in der Pfand -
tammer auf . infolge dessen die sonst auf dem Hofe resp . auf der
Straße arbeitenden „ Nepper " und „ Schieber " sich zurückgezogen
hatten .

Straßensperrung . Das Engel - Ufer von der Adalbert - bis zur
Melchiorstraße wird behufs Umpflasterung vom 5. d. M. ab bis auf
weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Seit 30 . Juni vorigen Jahres
ist der Arbeiter Otto Rathgcbcr , 21 . Januar 1868 in Berlin geboren ,
aus feiner in Heiligensee , Amtsbezirk Tegel , belegenen Wohnung ,
ohne auch nur die geringste Spur zu hmterlaffen , verschwunden .
Seine Ehefrau vermutet Selbstmord . Der Vermißte ist 1,63 Meter

groß , hat dunlle Haare , graue Augen , dunklen Voll - und Schnurr -
bart , . vollständige Zähne , volles Gesicht und neigt zur Korpulenz .
Er war bekleidet mit dunklem Jackett , schwarzer Tuchhose , grauen
Strümpfen , gelben Schnürschuhen , blau gestreiftem wollenen Hemde
und mit grauem Filzhutc , Nachrichten über den Verbleib nehmen
sowohl sämtliche Polizei - Rcviere Berlins und der Vororte , die

Kriminalpofrfiu J . - Nr . 10 349 lV/28 . 02 wie auch Frau Rathgcbcr
fcibft entglHen.

Fcucrbcrichk . Dienstag früh gegen 7 llhr wurde die Wehr nach
der Rittcrstr . 10 gerufen , weil hier auf einem Neubau ein kleines

Feuer ausgekommen lvar . Gardinen und Kleidungsstücke gingen in
der Nacht zum Dienstag in der Köthenerstr . 13 in einer Wohnung
in Flammen auf , während in der Dunckerstr . 87 ein Äellerbrand ab -

gelöscht werden mutzte , der in der Hauptfache alten Hausrat ein -

äscherte. Wäschestücke und Möbel waren nachmittags 3 Uhr in
der Köthencrstraße 5 in einem Zimmer in Brand geraten ,
dessen Ablöschung jedoch in kurzer Zeit gelöscht werden
konnte . Nach der Boppstraße 4 wurde die Wehr gerufen ,
weil hier in einer Tapezierer - Werkstatt ein Brand entstanden
war . Längere Zeit hatte die Wehr in der Nacht zum Dienstag in
der Weinmcisterfir . 15 zu thun . Hier war auf nicht ermittelte Weife
in cincin Keller ein Feuer ausgekommen , das bei Ankunft der Wehr
schon eine größere Ausdehnung erlangt hatte . Allerlei Gerümpel ,
Kisten und Verpackungsmaterial siand in Flammen . ES mußte daher
fast eine Stunde tüchtig Wasser gegeben werden , bevor das Feuer
beseitigt war . Alarmierungen , die außerdem in den letzten 24 Stunden

noch nach der Schillingstr . 17/18 , nach der WilSnackerstt . 24 und nach
einigen andren Stelle » erfolgten , waren auf unbedeutende Anlässe
zurückzuführen .

Das Apollo - Theatcr verwendet noch immer seine Ausstattungs -
Pracht an Paul Linckes Operette „ Rakiris Hochzeit " . Durch ge -
schickte Kürzungen hat man ein flotteres Tcncho in das Stück ge¬

brocht , und da die bewährten Kräfte der Bühne forsch auf dem

Posten sind , so wird auch das neueste Produkt des populären
Apollo - Komponistcn gewiß noch eine stattliche Reihe von

Ailfführungcn erleben . — Der Spccialitälentcil ist aus

wenigen Nummern geschickt zusammengestellt . Einer Zeit -
sttömung folgend , hat das Apollo - Theater nicht allein
eine weibliche , fondern auch eine männliche Soubrette engagiert .
Herr Man de Wirth fügt sich mit Geschick und Humor in diese , durch
etliche Seitensprünge besonders temperamentvoll gemachte Rolle .
Seine gesondert austretende Kollegin ist Frl . Malkolvska , jene Dame ,
ivelche in Linckes Frau Luna Lorbeeren sonder Zahl eingeheimst hat .
Weiter wären die WittingtonS als vorzügliche Equilibristen und die
im klassischen Gewände auftretenden Gaukler Sinon und Paris zu
nennen , die oemeinfam mit ihrem Foxterrier tolle Dinge verüben .

Hue den JSacfcbarorten .
Adlershof . Tie zweite Volksversammlung sindct am Donnersiag

im Lokale von Wöllstein statt .

Aus der Schöncberger Stadtverordnrten - Bcrsammlullg . Bei der
Vorstandswahl am Montag wurden der bisherige Vorsteher
G. Müller und dessen Stellvertreter Justizrat Dr . v. G o r d o n
wiedergewählt . Eine Vertretung unsrerseits in einem der wichtigsten
Ausschüsse , dem Wahlausschuß , zu dem seitens unsrer Fraklion
Genosse Bäumler in Vorschlag gebracht wurde , hat uns die bürger -
liche Mehrheit auch diesmal wieder verweigert , da auf den Genannten
nur 17 Stimmen entfielen . Somit werden die Herren auch weiter -
hin die Praxis befolgen , uns so viel wie möglich von den wichngsten
Ausschüssen , zu denen bekanntlich der Wahlausschuß die Vorschlags -
liste liefert , fernzuhalten . — Dem Beschlüsse der Stadtverordneten -
Versammlung über die Einteilung der Stadt Schöncberg i n
75 II r w a h l b e z i r k e mit 346 Wahlmännent für die Ab -
geordnctenhaus - Wahlen ist der Magistrat beigetreten . —
Die vom Magisttat beantragte Anstellung eines Statistikers
im Hauptamt ivurde dem Etatsausschuß überwiesen . —
Eine recht eigentümliche Beleuchtung erfuhr die Leitung der hiesigen
Hohenzollcr i? schule sReformgymnasium ) gelegentlich der
seitens des Magistrats gestellten Forderung nm Anstclluna eines
Turnlehrers an der genannten Schule . Herr Stadtverordneten -
Vorsteher Müller sprach von einer Erbitterung in der Bürgerschaft ,
die durch die seit langem schon andauernde Abwesenheit des der -
zeitigen Direktors Bartels «auch augenblicklich befindet sich derselbe
kraiuheitshalber auf Urlaubs hervorgerufen sei . Durch die fort -
währende Vcrttetung desselben sollen sich Unzuttäglichkeiren heraus -
gestellt haben , die eme baldige Aenderung in dieser Angelegenheit
erheischen . Trotzdem die beiden ersten Magisttatsmiiglieder gegen¬
teilige Versicherungen abgaben , soll dieser gewiß nicht uninteressanten
Mitteilung des Stadtvcrordnctcn - BorstcherS Müller in geheimer
Sitzung näher getreten werden .

Ueber die Htzgiene des AugrS spricht Prof . S i l e x - Berlin am
Donnerstagabend 8 Uhr in der Aula der Hohenzollern - Schule ,
Belzigerstraße 48 zu S ch ö n e b e r g. Ter Eintritt ist unentgeltlich .

Aus Lichtenberg schreibt man uns :
Nicht weniger als 32 Anlieger der Frankfurter Chaussee , darunter

auch der EisenbahnfiSkuS , haben den Kriegspfad gegen die Gemeinde
beschritten . Tie Herren des „ Standes " , der bekanntlich aus Grund
des Kommnnalwahl - Gesctzcs in der Gcmcindcvcrttemilg die Mehrheit
bilden muß , weil er angeblich ein besonderes Interesse an der Ent -

Wickelung der Gemeinde hat . verlangen aus dem Klagewege die früher
verauslagten BürgcrsteigS - Regulierungskosten , zum Teil recht er -
hcbliche Beträge zurück . Auch gegen das neuere Ortsstatut , wonach die

Anlieger zu 75 Proz . der BürgersteigS - Negulierungskosten heran -
gezogen werden könne » , klagen eine Reihe weiterer Grundbesitzer .
Gegen die ihnen auferlegte Reinigung der Bürgersteige von Schnee
und Eis wehren sich dieselben Herren — alles weil sie die

„Privilegierten " sind .
Eine Schadensersatzklage in der Höhe von 40 000 M. gegen eine

Terraingesellschaft , ist zu deren Gunsten entschieden , und der durch
Unterlassung des Besttcuens der Bürgersteige schwer verunglückte
Einwohner ist mit seinem Ersatzanspruch an die Gemeinde vcr -

wiesen worden . Bei der bevorstehenden Ersatzwahl zur Gemeinde -

Vertretung und beim Etat werden diese Dinge ' eine erhebliche Rolle
spielen .

Die Stelle eines besoldeten Schöffen für nnsren Ort ist nun
ausgeschrieben worden . Das Anfangsgehalt bettägt 6000 M. und

steigt auf 8000 M. — Für den Bau einer Kirckie , die ans dem
Grund und Boden der Frantfnrtcr Terraingesellschast errichtet werden
oll . sind 330 000 M. Kosten in Anschlag gebracht worden . Tie an

dein Bau interessierten Herren rechnen darauf , daß die noch fehlenden
100 000 M. von frommen „ Wohlthätcrn " ausgebracht werden . Eben -
' alls gießt man der Hoffnung Ausdruck , daß sich innerhalb der zwei
Jahre , in denen der Bau fertig werden soll , die erforderlichen
Kirchenbeftlchcr in unsrem soeialdcmokratischen Vorort herangebildet
haben .

Bernau . 500 M. Belohnung schreibt der Magistrat von Bernau
aus für die Ermittlung eines Attentäters , der fortgesetzt , ohne daß
die Sicherheitsorgane feiner habhaft werden können , auf öffentlichen
Wegen und in Lokalen Damenkleider mit ätzender Flüssigkeit be -

gießt . Der Mensch betreibt sein schändliches Handwerk schon wachen -
lang .

'

Sericbts - �eitung .
Ter fromme Laienbrudcr . Wegen eines „ frommen " Betrugs -

Versuches staub der ftühcre Laienbruder . Kaufmann Bracht aus

Paderborn , gestern vor der . zweiten Strafkammer am Landgericht I.
Die Anklage lautete auf Urkundenfälschung . Der aus einer frommen
katholischen Familie stannnxnde Angeklagte gehörte eine Zeitlang
dem Kloster Hünfeld bei Fulda als Laienbruder an und wurde dort

auf Grund seiner Borbildung vorwiegend mit schriftlichen
Arbeiten beschäftigt . Er muß sich wohl im Kloster nicht zur
Zufticdcnheir aufgefiihrt haben , denn er wurde am 25 . August ent -
lasicii . Stellen - und erwerbslos ging er zunächst zu seiner Mutter
und wandte sich alsdann , wie so viele schiffbrüchige Existenzen , nach
Berlin . Hier lungerte er beschäftiginigSlos herum , erhielt ab und

zu Geld von seinen Angehörigen , machte Schulden im Gafthanse
und suchte sich auf diese Weise durcbzuhelien . Am 26 . November

vorigen Jahres unternahm er es . die Kenntnisse , die er sich im

Kloster erworben , in der Form eines betrügerischen Bettelbriefes

auszunutzen . Er wußte , daß dem Techant in Adclirau viele Meß -
ftipcndicn zur Verfügung standen , mit denen ärmeren katholischen
Gemeinden im Bedarfsfalle ausgeholfen wird , er wußte
ferner , daß im Eifelgebiet viele arme katholische Ge -
meinden existieren . Er richtete nun an den Dcchanten
einen init

"
„Bracht , geistlicher Rektor " unterzeichneten Brief

und bat ihn in den salbungsvollsten Worten „ im Namen Gottes und
der allerheiligsten Jungfrau " um eine Unterstützung in Höhe von
etwa 450 Dt. für eine arme Gemeinde in der Eifel , da er von
einem bei ihm weilenden Konftater in Erfahrung gebracht , daß dem

Dechantcn reiche Meßstipendien zur Verfügung ständen . Beigefügt
war eine Karte , in welcher der Propst bei ist . Hedwig und Fürst -
bischöfliche Delegat N e u b e r das Bittgesuch „ unsrcS lieben KonftaterS "
auf das dringendste unterstützen zu können erklären . Dem Herrn

Dcchanten in Adelnau schien die Sache doch etwas verdächtig , er

setzte sich mit dem Herrn Prälaten Neuber in Verbindung und da zeigte
es sich, daß die Karte von Anfang bis zu Ende gefälscht war . Ter

Angeklagte gab dies unumwunden zu und bat um Nachsicht , da er
nur aus Not gehandelt habe . Mit Rücksicht auf die anscheineud tiefe
Reue und die bisherige Unbescholtenheit des Angeklagten verurteilte

ihn der Gerichtshof nur zu drei Monaten Gefängnis unier

Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft .
Ueber den Ritualmord sollte gestern wieder einmal vor der

zweiten Sttafkammcr des Landgerichts I . verhandelt werden und

zwar auf Grund eines seiner Zeit in der „ Staatsbürger - Zcitung "
erschienenen Artikels über dieses Thema , welcher gegen den damaligen
verantwortlichen Redakteur Dr . B ö ck l c r und den Verfasser , Schrift -
fteller Paul Koch , eine Anklage wegen Beschimpfung der jüdischen
Religion veranlaßt hat . Zum gesttiacn Termin war mir der

Angctl . Dr . Böckler zur Stelle , der Angekl . Koch war ebenso wie

schon bei zwei früheren Terminen , auch diesmal nicht erschienen .
Er hatte brieflich angezeigt , daß er sich unmöglich dem nach seiner
Meinung einseingen Gutachten des als Sachverständigen geladenen
Prof . Dr . Strack unterwerfen könne und daher den Pfarrer
Krösell in KloxiN i. P. als Gegen - Sachverständigen dafür geladen
hqbe . daß alttestamcntartsche Vorschriften den Juden den Ritualmord zur
Pflicht machen . Pfarrer Krösell habe ihm nun gestern telegraphiert , daß
er durch eine Amtshandlung am Erscheinen im Tennin verhindert
sei . Der Angeklagte Koch bcanttagte daher die Vertagung des
Termins . Der Gerichtshof entsprach diesem Anttage nicht , beschloß
vielmehr aus Antrag des Staatsanwalts , den Angeklagten Koch
wegen unentschuldigten Ausbleibens i n H a f t z u n e h m c n.

Vom Kampfe gegen streikende Arbeiter . Von der Anklage deb

Vergehens gegen tz 110 des Strafgesetzbuches ist am 30 . August v. sin
Landgerichte Dortmund der Maurer Heinrich G ö r r e s frei »
gesprochen worden . Er hatte in einer öffentlichen Maurerpersamm -
lung anr 23 . Juni 1002 gesagt : Kollegen , es bleibt uns nichts
andres übrig , als morgen die Arbeit hinzuwerfen . Ich fordere Sie

auf , morgen die Arbeit dinzu werfen , mich diejenigen , die K ü u d i -

g u n g haben , wir können und wollen nicht mehr warten . Tie

Anklage erblickt in diesen Worten eine Aufforderung zum
Ungehorsam gegen das Eioilgcsetz , welches eine vierzchntägige
Kündigungsfrist für die Lösung des Arbeitsverhältnisses
vorschreibt . DaS Landgericht hat aber angenommen , daß der An -

geklagte nicht die Absicht hatte , allgemein zu einer Mißachtung des

Gesetzes aufzufordern , daß er vielmehr mir den streik Herbeiführen .
also sich und seinen Genossen die Möglichkeit zur Beschaffung besserer
Lohnbcdiiigungcu gewähren wollte . — Ans die Revision des
Staatsanwalts hob das Reichsgericht das Urteil wegen Unklarheit
der Begründung auf und verwies die Sache dem Anttage des

Ober - ReichSanwaltS entsprechend an ein andres Gericht , nämlich an
das Landgericht L o ch u m.

Ein nicht alltäglicher Heiratsschwindler , der ein heiratslustiges
Dienstmädchen fünf Jahre lang an der Nase herumgezogen hat , . jit
der Landwirt Balz aus Lichterfclde . Er stand gestern wegen Be -

truges vor der II . Sttafkammer des Landgerichts I . Ter Angeklagte
stammt aus wohlhabender Familie , ist selbst Familienvater , hat stcki
aber gleickiwohl nicht gescheut , in der Maske eines Mannes , der eine

Lebensgefährtin sucht , sich einem Dienstmädchen zu nähern und ihr

nach und nach ihre Ersparnisse in Höhe von 2000 Mark abzunehmen .
Infolge einer Heiratsannonce des Mädchens setzte sich Balz mit ihr
in Verbindung und gab ihr ein förmliches Eheversprechcn . Er nannte
dabei nicht seinen richtigen Namen und Wohnort,� sondern gab mi,
an der Eisenbahn beschäftigt und in einer kleinen Stadt der Provinz
Brandenburg stationiert zu sein . Das Mädchen schenkte ihm volles
Vertrauen , war auch damit zuftieden , daß an die Hochzeit noch

nicht so bald gedacht werden könne , da angeblich die Eltern des

„ Bräutigams " ihre Einwilligung zur Ehe nur widerwillig geben
würden . Ter Angeklagte kam nun fast jeden Sonntag zum Besucki

zu dem Mädchen , führte sie als Bräutigam aus und schmiedete mic

ihr allerlei Zukunftspläne . Darüber vergingen Jahr um Jahr ,

ohne daß das Mädchen irgend welche Zweifel in die ernstlichen Ab¬

sichten ihres Bewerbers setzte . Solche Zweifel kamen ihr auch nicht
einmal , als ihr der Angeklagte nach und nach etwa 2000 M. ab -

genommen hatte , die angeblich dazu dienen sollten , um den Ankauf
einer Gastwirtschaft zu ermöglichen . Wenn sie sich einmal noch dem

Schicksal ihrer epargeldcr erkundigte , erhielt sie mit freundlichem
Lächeln stets die Auskunft , daß diese bei ihm doch ebenso gut auf -

gehoben seien , als bei ihr . Nachdem so fünf Jahre in Hoffen und

Harren vergangen waren , stellte der Angeklagte seine Besuche einige
Zeit lang ein und erweckte nuiimchr das Mißtrauen des Mädchens .
Sie reifie nach dem angeblichen Wohnort ihres Bräutigams und

erfuhr dort zu ihrem Schreck , daß sie einem Schwindler in die

Hände gefallen sei , da ein Mann des von ihm angegebenen Namens

gar nicht existierte . Nach einiger Zeit erschien der Angeklagte Iviedcr

ganz harmlos bei dem Mädchen , dieses verstand nun aber keinen

Spaß , sondern ließ ihn . verhasten . An demselben Tage bezahlte
seine wohlhabende Mutter die 2000 M. zurück und brachte ihn damit
aus der Untersuchungshaft wieder heraus . Der Angeklagte , der als

verheirateter Mann gar nicht in der Lage war , das Mädchen zu
beiratcii . kouute für sein sträfliches Verfahren eigentlich gar keine

Erklärung abgebe » . Ter Staatsanwalt bcanttagte vier Monate .
der Gerichtshof erkannte aber auf sechs Monate Gefängnis .

Die Heilsarmee . Ausschreitungen in den Gcbetsversanimlungcn
der Heilsarmee kommen jetzt seltener vor als im Anfange ihres Be -

stehe , >s. Gestern gelangte ein derartiger Fall vor der vierten Sttaf -
kamnier des Landgerichts 4 zur Erörterung . Der Hausdiener Hermann
Jacks war der Störung des Gottesdienstes angeklagt . Am Sonn -

tag , den 26 . Ottober v. I . , hatte Jacks in angetrunkeiiem Zustande
den Gottesdienst der Heilsarmee in der Zosicnersttaße besucht . Ob -

gleich die Natur ihm die Gabe des Gesanges versagt hat und sein
iiiujilalisches Gehör so beschaffen ist , daß er kaum eine
Trommel von einer Violine zu unterscheiden vermag .
beteiligte er sich dennoch an dem Gesang und zwar in einer Weise .

daß alle übrigen Anwesenden entsetzt schwiegen . Der Leiter der

Versammlung ermahnte ihn zur Ruhe und Jacks folgte auch der

Mahnung . Als dann aber ein Kapitel aus der Bibel zur Verlesung

gelangte , machte der Angeklagte sich wieder in unliebsamer Weise
bemerkbar , indem er den Vorlesenden durch allerlei un -

passende Benierlungen unterbrach . Es blieb schließlich nichts andres

übrig , als die Vcrsaiinnlung aufzulösen . Im Termine räumte
der Angeklagte ein , daß sein Bettagen ungehörig gewesen sei , mit

seiner Behauptung der sinnlosen Trunkenheit wurde er aber von den

Zeugen im Stich gelassen . Das Gesetz ahndet eine Störung des

Gottesdienstes nur mit einer Frciheitöstrase , der Gerichtshof hielt
die Gebetsversammlungcn der Heilsarmee für Gottesdienst und ver -
urteilte demgemäß den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe
von d r c i T a g e n. _

Vernnfebtes *
Eiu Tobsüchtiger . In A ch e r n - I l l c n a u verfiel der ledige

Friedrich Lott , der Sohn des Altbürgenneisters F. I . Lott .
am Sonntag früh in Tobsucht . Mit einem geladenen Armeerevolver

richtete er große Verwüstungen an : das Dienstmädchen
erhielt zwei Kugeln und ist lebensgefährlich verletzt , der

siebzigjährige Vater wurde , als er mit eiuein

Licht unter der Schlafziminerthür erschien , durch einen Schuß t o t

niedergestreckt und die verwittvete Schwester konnte nur darum
dem Zlttentätcr entfliehen , da dieser erst ihren Hund erschoß , - wobei

sie sich verbergen konnte . Sie wurde mit ihren Kindern von den zu
Hilfe eilenden Nachbarn durchs Fenster gerettet . Friedrich Lott , der

schon einmal in der Irrenanstalt Jllcnau untergebracht war , zeigte
in letzter Zeit wieder Gcistcsgeftörtheit . Die Gendarmerie vcr -

hastete ihn . _

Verband deutscher Barbiere , Friseure und Perrückenmacher .
( Zweiqverein Berlin ) . Mittwoch , den 7. d. M. , abends 10 Uhr : Versamm¬
lung bei Günzcl , Rosenthalerftr . 57.

« Setter - Prognose für Mittwoch , de » 7. Januar Ivo » .
Mild und zeiiweiic heiter , aber sehr veränderlich mit Regensällen und

ziemlich lebhaften südwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

ßriefhaften der Kedahtiort .

M . I . Redaktion und Verlag der „ArvcitcrMiicn - Zcitung " ist Wien VI .
Mattahiljcrsttaßc KS ; die Sldres ' e der Expedition dagegen : Frau Marie
Nowak , Wien XVI , Htirtlgatse LS.

>2. O. Die erste Maifeier war am Donnerstag , den 1. Mai 1890 .
Jimbo . Das Looping tho Loop im Eirkus Schumann beruht

lediglich aus der Wirkung der Eenttisugallrast . Von Augentäuschunz oder
„Elcktncität ' , wie Sie ineiiicn , ist leine Rede .

( f , 10 . Sie werden gut thun , sich einem erfahrenen Schuhmacher an -
zuvcrtrauen .

A. B . 1. t . Durch jede größere Buchhandlung zu beziehen . S. Ant¬
wort in nächster ' Nummer .

B. 500 . 1. Die AntragSftist ( Z Monate ) ist längst verstrichen , eine
Beleidigungsklage daher ausgeschlossen . 2. und 3. Wenn wirtlich Guicr -
gemcintchost bestanden hat — daS ist unwahrscheinlich — ja . Ob Güter -
gemcinschost bestanden hat , hängt davon ab, ob ein Vertrag vorliegt und
wann und wo die Ehe geschlossen iit . — Si . C. 29 . 1. Nein . 2. Wenden
Sie sich nochmals schristlich an die Armcndirekiion , Daniuiniühlcn . — Albert
Renmann . Sie sind im Irrtum , Sie babcn die Mete voll zu bczadlen .
— Otto . 3a ; auch ein mündlich geschlossener Mietsvcrttag ist gültig , aller¬
dings nur für die Zeitdauer eüics Jahres . — Bö. W. Der Vcrttag ist
güllig , falls Nicht ausdrücklich vereinbart ist, der Berttag solle nicht mit
Ihnen sondcai mit Ihnen und Ihrer Frau geschlossen werden . — P . t .
Ein Anspruch aus Lagergeld steht Ihnen nicht zu. Sic können aus
Zahlung gegen Abnahme der Sachen klagen . - 1090 . 1. Nein . 2. Ja .
— H. IIB. 7. 1. Eine Erlaubnis zum Anzug wird nicht erteilt . Sollten
Ihre SchwiegereUcni innerhalb 2 Jahren hilfsbedürslig werden , so daß sie
öffentliche Mittel in Antpruch nehmen müssen , so können sie an ihren srüheren



Wohnort zurückverwiesen treiben . ?. Ja . Erleilen Sie doch dem Kinde
Ihren Namen . — G. 5. 1. Sie können Ihre Frau , nicht vertreten : der
RirchenauStrilt ist vcriönlich zu erklären . 2. Vierzehn Tage . 2. Ja . —
Streitender . 1. Militäranwärter . 2 . - 4 . Wenden Sie sich an den Magistrat .
— R. 30 . Der Verwalter ist im Recht . — M . 38 . l. Ja . 2. Beträgt
Ihre Unsallrentc tä Proz . oder weniger , so kann ans Ihren Antrag
Kapitalaabsmdung stattfinden . — Z) i . S . 400 . Cfinc Darlegung , wann
der Tod slattgesunden bat , wann und wo die Ehe geschlossen ist und ob ein
Testament vorliegt , sind Ihre Fragen nicht zu licantworten . Ergänzen
Sie die zu wiederholenden Frage » nach dieser Richtung hin oder
sprechen Sic in der juristischen Sprechstunde vor . — M . W. 100 . Nein .
— H. Fsischcr . Die Zinsen gebühren in der Regel bis zur Volljährigkeit
des Kindes dem Vater . — Rnminclsburg 100 . 1 und 2. Nein . — Z. B.
Die Antwort loar zweijelloS nicht augemessen imd ist eine Beleidigung . Eine
Beleidigungsklage hällc aber in Ihrem Falle wenig Zweck. Die Aussorde -
rung , rechts an dem Schalter heran , links abzutreten , ist im Interesse einer
gerechten und schnellen Abserligung allgemein erlalsen und kann stets bc -
folgt ivcrdcn , wird sie nicht befolgt , so ist der Beamte durchaus im Recht ,
nur die von rechts Qcrantrctcndcn zu befriedige ». Das hätten auch Sic
thu » sollen . — W. W. . BSeikenburgerstrafic . Ist uns nicht bckanut .

— ff . V. 40 . 1. Geerbt wird nur der Nachlatz der Verstorbenen . In
Ihrem Fall gehört das Erwordene (falls nicht ctlva Eingebrachtes oder sonst
eignes Vermögen vorhanden oder die Frau eine eigne ErwcrbSthätig -
lcit hatte oder Gülcrgcmeinschast vorliegt ) dem Manne . Im Fall des Todes
der Frau erben atio die Kinder nichts . 2. Errichten Sic ein gemeinichast -
tichcs Testament . Ein Beispiel hierfür finden Sie auf S- 238 Nr. 07 des
dem „Arbeiterrecht " beigefügten Führer durch das B. G. B. Das Buch liegt
in den öffentlichen Lesehallen aus . — Verein <$. V. Tic Berufung mutz
in dem sächsischen Ci' t durch ein Gemeindemitglied desjenigen Ortes statt .
finden , in dessen Gemcindcbezirk die Versammlung abgehalten ivcrdcn soll .
Angabc des Themas kann verlangt werden , dainit das tvohllöbliche Amt er -
messe , ob die Versammlung den Zweck habe , Gesetzesüberlretungen oder un -
sittliche Handlungen zu begehen , dazu au ' zusordcnl oder doch dazu geneigt
zu machen . Für Preuhen ist Ihre Besürchtung unbegründet . Es gcniiät
Angabc des Beginns der Versammlung , des DrteS und der Zeil , also dir
frühere Art der Anmeldung . — Eine redaktioneller Hinweis neben der
Annoit « , also gcwisscrmatzcn eine rcdatlionelle Annonce , findet bei nnS in
solchen Dingen grundsätzlich nicht statt . — S. 40 . t . und 2. Ja . 3. Rein .
— A. 2. !. AIS Buchhalterin sieht Ihnen , falls nichts vereinbart ist , eine
scchswöchcnllichc Kündigungssrist zum QuartalSersten zu. Ist eine kürzere

Frist vereinbart , so ist diese mir dann gültig , wenn sie mindestens 1 Monat
beträgt . Ist eine kürzere Frist vereinbart , so gilt die gesetzliche «echSwochen »
trist zum Quartälscrsten . 2. Ihr Eltes ist nur dann berechtigt , Sie ohne Ein -
Haltung einer tlündigungSsrist zu enilassen , wen » ein wichtiger Grund vor¬
liegt , z. B. Untreue , Bcrlrmicnsbruch , beharrliche Weigerung die Dienst -
Pflichten zu crjüllcn , längere Krankheit , längere Freiheitsstrafe , Thällichkeiten ,
erhebliche Ehrcnvcrlctzungcn gegen den Lhcs oder dessen Vertreter . 3. Das
Gehalt ist Ihnen monatlich zu zahlen , durch Entgegennahme eines Teils
verzichten Sic �u ich t ans Ihr Recht . Es ist aber ratsam , ausdrücklich zu
erllärcu , datz Sie aus Ihr Recht nicht verzichten . 4. Ohne Abrede nein : ist
das aber ohne Widerrede geschehen , so tan » aus dieser Bcthätigung das Bor -
liegen einer Abrede lonilrniert lvcrdcn . Dagegen lätzt sich also jetzt nichts
mehr machen . 5. Weihnachtsgeschenle und dergleichen lönucu Buch »
haltcrinneu nicht abgezogen lvcrdcn . 6. Ja . K. T . Pankow . Nein .

Lriefkasten cler Cxpeäition .
Franck . Wie wirdS sein ? könneu Sie von uns beziehe ». Preis 8, -

broschiert , 2,80 geb. Betrag bitten vorher einzusenden .

{hür den Inhalt »er Zuseratc
ilbernimuit die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Udeater .
Mittwoch , den 7. Januar .

Ansang 7' / . Uhr :
Opernhaus . Der Pseiserlag .
Schauspielhaus . Krieg im Haus .
Deutsches . Moima Vaima .
Verliuer . Alt - Heidelberg .
Leiiing . Der blinde Passagier .
ReucS . Die Grotzstadtluft .
Residenz . Die beiden Schulcu .
Thalia . Die bösen Mädchen .
Weste » . Ramm .

Nachniittags : Rübezahl .
Central . Madame Sherry .
Belle - ' Alliauce - Theater . Cupido

u. Eo. Am Telephon .
Casino . Vlodcrne Frauen .
Zlpollo . Nakiris Hochzeit .

Ansang 8 llbr :
Schiller . O. ( Wallncr - Theater . )

Renaissance .
Schiller . X. ( Friedrich - Wilhelm -

städtisches Theater ) . Ein Ehren¬
wort .

Carl Weist . Die letzten Tage der
Antillen .

Luisen . Der Pfarrer von Klrchield .
Metropol . Neuestes Allerneuestes .
Buntes Theater . Abergläubisch . —

Licbessold .
Kleines . Erdgeist .
Palast . Aus hoher See .
Trianon . Die Licbcsschaukcl .
Rcickshalle » . Stettiner Säuger .
Stridl . SpccialitStcu .
Passage - Theater . Spccialitälcn .
Paiiage >PanoPtikum . SvcciaIitäteu .
Wintergarten . Spccialitätc ».
Urania . Taubcnftr . 48/40 .

Das Land Tirol .
Jnvaltdenstraste 57/02 . Täglich

geöffnet von 7 —lt Uhr _

Central �Theater
Heute : Zwei Vorstellungen .

Rachmittags 4 Uhr , halbe Preise , jeder
Envachsciic l Khid frei :

SctüieeweisÄi uüii Rosenrot.
Weihnachtsmärchen mit Gesang und

Tanz in 4 Bildern .
äGT " Abends 7' /z Uhr : 16

JVIadame Sherry .
Donnerstag und Freitag , 7' / , Uhr :

Ksiiams Sbseeik .
Sonnabend . 10. Januar , nachm .

4 Uhr ( halbe Preise ) , jeder Erwachsene
l Kind frei : Sokneonoissobsn und
ffosenrot . Abends 7' / » Uhr : llsdamo
Sherry .

Sonntag , 11. Januar , nachm . 3 Uhr .
halbe Preise : vis Geisha . Abends
"i ' l , Uhr : Madame Sherry . _

Thalia - Theater .
Ansang �1| , Uhr .

Heute und jolgciidc Tage :

Die bösen Mädcheu .
Große SluSstatlungspolsc »nt Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Im 1. Akt : Ei » sccessionistischcS

Erntefest . Im 2. Akt : Parodistische
RcichStagSscciic . Großes inlcrnatio -
»alcs Schlvimnitonrnier . Im 3. ' Akt :
Hochzcitszaubcr . Mmma Vanna -

Parodie .
Soimlagnachmittag 3 Uhr : ver

Versehnender .

Uckoiilsl-slinies.
tzl e uto Mittwoch ;

Zum zweitenmal
! llt glänzender Ausstallun

Neuestes !

illerneuestes !
Kevue in 5 Bildern von

. Tulius Freund . Musik von
Victor Holländer . In Scene
gesetzt r . Dir . Kieh . Schultz .

Gasisiiiel Julius Spietati .
Enii ! Thomasa. C. Henry Bender .

FridFriil . Flora Siding. Hansi

ßeiehslierg.
DV 300 Jlitwirkonde . " • B
Grandioses Ballett .

Anfang ' / . 8 Uhr .
Raachen in allen Räumen

gestattet .

Apollo-Tlieater.
Von 8 —9 Uhr :

Brillante Zpcciatitätcn ?

Makiris Hochzeit .
Ausstallungs - Opcrctic v Paul Lincke .

Kasscn - Erössnnng 7 Uhr.
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Sonntag , den ll . Januar , nach -
Mittags : Erinästigte Preise :

Frau Ltnna .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invalldenstrasse 57,62 .

CASTANS

Panoptikum
Priedrichstrasse 165.

Weihnachts -

Ausstellung
Zauberkünstler Mr. Franpois
Roberts : - Das Verschwinden

einer Dame !"

Kasperle - Theater . Lebende Bilder .
Orosscs Konzert .

fassage-TheaterJ

JVorstellmig.Anfang : Sonntags 3 Ubr . y
" Wochen t . 5 lThr .

Ende 11 Uhr .

Die Sensation des Tages :

Auguste

Adamovic
tritt täglich auf :

Xachmittags 7 Uhr' .
Abends 10 Uhr .

Willy Präger .
11 neue crstklass . Xummcrn .

Luisen-Theater .
Der | Jfarrrt von Kirchfeid.
Anfang 8 Uhr . Vorvcrk . t0 —2 Kasse .

Morgen : vor Rattenfänger ven
Hameln . Freiing : Zum erstenmal ;
Die Cameltendame . Sonnabend : Die
Cameliendame . Sonntagnachmiltag :
Oer Pfarrer von Kirchfeld . 8 Uhr :
Robert und Bertram .

3e! le - #lliance - Tbeater .
Heute u. salgcnde Tage : Ab. 7' /� Uhr .

Llupid « & Co .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Akten .

Hierauf :

Am Telephon .
Drama in zwei Aufzügen .

Ende 10' / . , Uhr .

Buntes Theater
Kdpnickerstr . 68. Anfang 8 Uhr .
L- icbcMMoId . Komödie in 3 Akten

von - Oskni - Mätenier . Vorher :
Abergläubisch von Marius .

Sonntag , 11. Dez . , nachm . ' /jä Uhr ;
A' olkstüml . Opernvorstcllungboi
bodeutz . ermäss . Preisen : Oer
Waffenschmied .

Residenz - Theater .
Direktion : Sigmund Laulenburg .

' Anfang l ' /j Uhr .

Die beiden Schulen .
il - c » deux llcoles . )

L' ustspicl in 4 Alten v. ' Ahr. EapuS .
Deutsch von Theodor Wolff .

Morgen und folgende Tage : Tie
beiden Schulen . Sonntaguachm .
3 Uhr : Sein Doppelgänger .

W. Noack* Theater.
Direktion ; Robert Dill .

BrunnciiMtraitee 16 .

Der Goldbauer .
Anlang 8 Uhr . Entrce 30 Ps.

Freitag ; Ertra - Vorstellung ; Leonore
oder die llrabesbraut .

öerMrö Kose - Iliesler
Vadstr . S8 .

Mittwoch , de » 7. Januar 1803 :

Adam und Eva .
GcsangSposse in 4 Alten v. E. Jacobson

und L. Elb .
Anfang 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : Tanz .

Casino - Theater .
Lothringer Stratzc 37.

Neu ! Franz Kern Neu l
Amoucs — Grctchcn Rcimanir :c.

Dazu init neuer glänz . Ausstattung :

Uoderne Frauen.
Grotzer Lachcrsolg . Zeitgem . Eouplets .
' Ans. : Wochen ! . 8, sonntags 7' /z Uhr .

Sonntagnachmittag 4 Uhr : Ehrliche
Arbeit .

Mittwoch , den 7, Januar 1903,
abends 7' / , Uhr :

Grosse Parforce - Vorstcllung .

Riesen - Programm .
Um 9' / « Uhr zum 37 . Male :

Mr . Dlnvolo , der phänomenale
Künstler mit seinem

Looping the Loop.
Die grössto Sensation

des XX . Jahrhundert * .
Um O3/, Uhr ;

Zum 75. Male :
Die Perle aller Pantomimen

Die lustigen

Heidelberger .

Kleines Theater.
Unter den l . inden 44 .

Anfang S Uhr . '

Erdgeist .
Carl Weiss - Theater .

Graste Frankfurter Straste 132 .

Romanlisch- vhantästisch . Am- stattungs
stück i » 9 Bildern von E. Ritterscldt .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabcndnachmittag : Robinsen

Lrusee . Somitagnach »: . : Ilse Römer .
Freitag . 9. Januar : l >» « Ii litte

dr « Uagno . «chanipicl in
6 Bilder » von Gust . Zllbcrl .

Trianoll - Tkeater .
tü « « rgr n « t ra « . « .

z . isohen ssriedrieb - u. Universilätsstr .

Die Liebesschankel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

_ Anfang 8 Uhr . _

Palast - Theater
Burgstratze 22. Früher : Feen Pcckast .

Das phäuoineii. Jacuar-PrograiiiDi,
- Alles neu ! Neu ! Alles neu !

S' /�Uhr . Reuinsecnicrt : 8' / . Uhr .

Aus iioker See.
Lebensbild m. Gcsangu . Tanz ln3Mcn .
The Atlantics , Krast - ' All .
Gebr . Bellong , grotzart . Melangc - Att .
Jonny Mancheuez , das med . Weltwdr
The Uelsens , eine Scene im KaffecH .
Elsa Byron , Soubrctten - Diva .
Anfang : Wochcnt . 8, Sonnt . 7 Uhr .

Entree 3t » Pf .

Steidl - �k Theater
Llnicn -

stratze 132.
Xovltat !

<$> Oranien¬
burger Thor .
Xovltat :

11
Ulk - Komödie von Fritz Steidl und
das übrige glänzende Repertoire der

Fleiitl -Iiiiigtr .
Anfang 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr .

Entrce 50 Pf. , im Vorverlauf
40 Ps.

VollstSnilig neues Programm :
TOHajada Spanische Tänzerin .

Paul Conchas : „ Im Bivouac " .
Morton und Elliott , Rxcentrics .
Wallno und Marinette , Tanzduo .

Thompsons Wiioiier -Eleianten .
ßtto Remter. Humorist .

Das Bordeverry - Trie .

Adrieie LariVß , Pariser Sängerin .
Alburtus u. Bartram , Keulen - Jongl .
Ritchie Duo, Bioycle - Künstler .
Die 7 Allisons , Akrobaten .
„ Dan Mädchen mit dem

goldenen Haar " .
Eine Vision .

Pariser Lutt. Bauett ,

„Die Reise io den Moor.
Biogrephische Bilder -

CirbnsBnsob .
Mittwoch , den 7. Januar 1003 ,

anATitTs 7*/ - Tfhr !

Bahomey .
Elefanten im Ux' wald - See und

auf der Flucht . — Seelöwen .

Reichshallen .
Tttglleh :

Stettiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr . sonntags 7 Uhr .
TageStaffe 11- 1' / , Uhr .

" » ZL

Deutsebe Xolliertballeii
Spandauer Brücke 3

TTiealer -
undSpccialitiitcn .

Vorstellung .
BW Wochentag ' :
Entrce frei !

5 Künstler - C
Kapellen «

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

UratweilsBierhalten
Theater u. Varlöfe

Kommandanten - Stratzc 77/79 .
Direktion : Varl Haverland .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Das grosse amüsante

Satwar - Trogramm
Nur allererste Kunstkräfte .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Icd . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :— TAXZ .

Sanssouci
Kottbnscrthor

Station der Hochbahn .
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
II o ( Tina » im

Noriitleutsehe Säuger .
Nach jeder Soiree :

Tanzkränzchen ,

Ziehung 3. und 4. Februar 1903.

Geld - Lotterie
. . . , z. B. d. Renten - u.
U/n mgr l ' eusionsanst . für
Tfulllldl deutsche bildende
— � Künstler .

I nep 8 3 M Porto ». Liste 30 Pf .
LUW � a w' 173 000 Lose .

4840 Gewinne TJZT

190000

l 60000
: 30 000
- 10000

10000

10000

10000

5 000

6 000

6000
6 000
6 000

10000
21000

undgo iewSiv. el5 000
l . osc versendet d. General - Debil

Lud. MSIIer & Co. ,
Berlin , Breitestr . 5.

■ Xelegr . - Adr . : Gliicksmüller . W

2 - 5 000

5 ä 2000

10 000

10 ä 500
20 * 300
30 » 200
60 ä 100
200 ä 30

1000 ä 10

Schiller - Theater O. ( Wallncr - Theatcr ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Renaissance .

Lnstiptel in 3 Akten von Franz
v. Schönthan u. Franz Koppcl - Ellscld .

D o n n c r S t a g a b c » d 8 Uhr :
Renaissance .

Freitagabend 8 II h r :
Iii » Rhrcnnart .

- I ' kssi » ! » .
Schiller - THeater X. ( Friedr . - Wilhelm »

städtisches Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Bin E h r e ii n- o r t .

Schauspiel in 4 Akten
von Otto Erich Hartleben .

Donnerstagabend 3 Uhr :
Jugendfreunde ,

Freitagabend 8 Uhr :
Renaissance .

�ÄrDoiii Scholz Cfmai- Praisäle cteestr . tot

� I . ' dclt Mittwoch und Tonntag :

Kambttnier Sänger.
Dirctlion Otto Steidl und Wilh. Weift .

. Stets wechselndes Programm .
! Ansang 8 Uhr . Bons gelten . Eintritt Zt ) Pf .

To. lucrs' tag : WitÜl - KoUtttt
und F- amilieu - Kriiuzchcu .

Großer Ball .
8 große und kleine Säle unter coulantc » Bedingungen

zu vergeben . 2812 *

Seeterrasse tiehteaherg
O. , Höderstr . 6 . Fcrnspr . : Amt FriedrichSbcrg 221.

Wir empfehlen den Wersen �tTtlUtN und �ttUklii -

schastetl unser Riestn-Etuhliffemeni, welches wir durch

Hiuzunahmc eines grotzcn �tlkUiNö vcdeuteiid vergrötzert haben ,

zur Abhnltuug v ° » Soiniilerfestkn und Aiiilen auch

Sonntags unter den coulaulkste« Bedingungen .'
btttcu 2802 f
. Alfi ' eil Walter , Rcslauratcure .

Um gciiciatcil Zuspruch bitten
f ' arl Maschhe .

1 . Mai uoch frei .

Könisstadt -Gasino.
Holzmarktst . 72, Ecke Alexanders ! .
Täglich erstkl . Specialitäten -Vor-

1 Stellung . Ieö . Miitlvoch , Somiabd .
und Sonntag TanzkrSnzcbea .

Ani . Wochent . 8 , Sonntags 5 Uhr.

M. tziehnierl
Wilmersdotscr

Ulirmacbcr und
Große
nii «1

Zutzer >

}(: Iii ' ,
loltor . ?

ihren

� - en zu
in : Breiten .

Oplischo Artikel , OHrlöchc «
ivcrdcn ichnunzloZ gcstoch en.

IlmsRiist
kann niemand Anzüge liesern , ich aber licscre so billig gegen monatliche
Teilzahlung von 10 M. wie anderwärts per Kaste , bei Barzahlung

noch III Praz . billiger .
Wer — selbst — Stoff — hat , fertige Anzüge , Paletots von 20 M. an.

J . Tomporowski , Schneidermeister,
Prlneenstr . 55 , I . 8492 *

bewährteste
Nahrung
für

'

gesundet
magen -

. darmkranke
Kindel * .

Tanzlehrer - Verein „Solidarität "
( gegründet 1692 )

tagt jetzt jeden Arcitagabeud im < > ieiverhsehaPtshan « e , Engel .
Ufer 15 , — Bestellungen werden am Buffett entgegengenommen .
299/1 Per Vorstand .



Todes - Ameige .
Allen Freunde ». Bekannten und

Verwandten die betrübende Nach -
richt , das; meine liebe , gute Frau

Mm Niecke
geb. Poölieinski ,

46 Jahre alt , ain S. Januar 4903 ,
iiachmittaqSS ' /,Uhr , nach schweren ,
schmerzlichen Leiden gcslarben ist.

Berlin , 6. Januar t9t >3.
Der tieftraurine Gatte

Gustav Niectc
und die Angehörigen .

Die Beerdigung sindet am
Freitag , 9. Januar , nachm. 2 Uhr ,
von der täiallc des Freireligiösen
Friedhofs , Pappel . Allee , aus statt .

I Verl . Kranken • UntcrtiiUungs -
| u. Begräbnisvcrein für Frauen

und Mädcbcn .
Am 5. Januar starb unser

l treues Mitglied , die Mitbcgründcrin
s des Vereins , Frau 60/1

.
Johanna Niecke

| im Wer von 46 Jahren .
Z Die Bcerdigiing sindet ainFrcitag ,
t 3. Januar , nachmittags 2 Uhr , von
\ der Halle des Frelrcligiösen Fried -
l hoss , Pappcl - Allce aus , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Der Borstaud .

Müller , Vors. , Waldcinarstr . 43.

ürdeiler -

iM ' h
Den Mitalicdcrn zur Nachricht ,

daß unser Mitglied 2Sl/1

Usi llönng
am 3. d. MIS. verstorben ist.

Die Beerdigung sindet am
7. d. Mts . , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Nazareth .
ÄirchhoscS sDalldorfer Chaussee )
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse der

Maschinenbau - Arbeiter
und verw . Geuierbe

zu Berlin .
Am 8. d. M. , vorm . 8' / . Uhr ,

verstarb plöplich an Herzlähmung
der Vorsihende . unsrcr Kasse , der
Maschiiiensabrikant Herr

iugust l . iiblie
im .°>3. Lebensjahre .

Die Beerdigung jindct Donners -
lag , de » 8. d. M. , nachm . 2 Uhr .
von d. Lcichenballc dcS Jerusalcmcr
Kirchhoses , Bergmaimstr . 45/47 .
aus statt . 1394b

Wir verlieren In dem Vcr -
swrbenen einen treuen , eifrigen
Mitarbeiter , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden .

Durch seine » Gerechtigkeitssinn
erwarb er sich die Achtung aller ,
welche ihn kennen lernten .

Berlin , 0. Januar 1903.
Bor Vorstand .

C. Gufhftit . Rud. Seidel .

Am 5. b. Mts . , vorm . 8' / « Uhr ,
verstarb Plötzlich an Herzlähmung
unser verehrter Porjihenoer

sm August Lttbke .
Sein biederer Charakter ». seine

humane Handlungsweise sicher »
dem Verstorbenen eiil dauerndes
Andenken bei uns allen . IZllSb

die Beamton der Orts - Kranken -
kasse der Maschinenbau - Arbeiter
u. verwandten Gewerbe zu Berlin .

Berlin , den 6. Januar 1903 .

Nachruf .
BcDtschcr

Holzarhclter - Vorband .
lZahlftcllo Schüncbcrg . )

Am 3l . Dezcnibcr verstarb Plötzlich
Unser treues Mitglied 77/4

frans faul .
Ehre seinem Andenken !

_ Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltuiigsstellc Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Former

ZMharf Arndt
am 4. d. Mts . gestörte « ist.

Ehre feinem Andenkeil !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 8. Januar , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Krankenhaus
Moabit nach dem Friedhos der
Heilands - Gcmcinde in Plötzenscc
statt .

stiege Beteiligung erwartet
1l0/ö die drtsverwaltung .

Todes - Anzeige ,
Allen Freunden und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , der Tischler

Bernharä Michaelis
Soniitagnachmitiag 31/, Uhr , an
Blulvergistuiig gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Doimcrstagnachinilt . 2>/ . Uhr von
der Leichenhalle des Einniaus -
Kirchhoses in Britz aus statt .

Um stilles Beileid bitten
die trauernden tiinterbliebenen .

Für die viele » Beweise herz -
sicher Teilnahme bei dem Be¬
gräbnis meines lieben Mannes ,
unsres gulcn Vaters , sagen wir
alle » Freunden und Bekannte »,
ganz besonders dem Verband der
Maschinisten mid Heizer sowie
dein Gesangverein „Lhrciic " den
herzlichsten Dank . Ilvtb

Ww. Auguste laegener
riebst Kindern .

mr II . Wahlkreis , " m
Socialdemokratischer Wahlverein

für den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Mittwoch , den 7 . Januar , abends S' . ' j Uhr :

Antzerordentliche Generalversammlung
im Habel scheu Ära»erei - ?lusscha »k, Bergmonnstr . 5/7 .

Tagesordnung : t. Die Erhöhung der Vereinc - dciträgc . 2. Aus -
spräche über den Htand unsrer Organisalio ». !.!. Verschiedenes .

Milglicdsbuch legitimiert . Zahlreichem Besuch sieht entgegen
238/1 » er Vorstand .

Allen lieben Belannte » u. Freunden ,
die unserm iiuiiggcticbtcn Planne und
Vater

tVanz i8oi » ,ner
daS letzte Geleit gegeben haben , danken
wir für die herzliche Teilnahme . Be -
sonders den Kollegen der A. E. - G.
sei hiermit herzlicher Dank aus¬
gesprochen . Frau Bnrie Sommer
1392b und Tochter Margarete .

Dr . Simmel , Ä
Epeclalarzt für [ 55/11 *

Bant und Barnleiden .
10 —2 , 5 —7 . EomitagS 10 —12 , 2 —4 .

Verleih - Institut ,
Friedricbst . UöIa . Oran .

' Th . EL Frack , Gehrock
1,50, Hoac 1,00, W ogt . 50Pf .

IsSener Merie
■Ol Hobung dar Zucht TO«

W» g « nplerdoa .
Zlehnns schon 15 . Jan .
5083 Ocwlnn « i. Warthe v. Mk.

100,000
loot » A 1 U. - U Stack 10 n

( Porto und Liste 20 F7( - )

Oscar Otäuer & Co. Nachf. ,
Bank - Geeohätt ,

Berlin W , rrtcdrieh . tr . lSL

Filialen ; 193L *
KW . , WlIsnnckcrstr . GS .

« . , Andreasstr . lOa .
SO . , Oranienstr . 177 .

Achtung ! Achtung !

Genossinnen und Genossen !
Heute Mittwoch , den 7. Januar , abends S' /g Uhr :

Volks - Versammlung
in den Arminhallen . Kommaudantenste . ' 10.

Bortrag des Reichstags - Abg . Arthur Stadthagcn .

Fortsetzung über : /Zrbeitersckutii unä /Zrbeitei ' i ' eckt .
Um zahlreiches und pünltliches Erscheine » ersuche »

l,l Die Vertraueuspersoncn .

Zähne 2 M.

2abn - ArztHVoiI,Leipztgerstr . i ! l0lttauzScbaarwüchter ) Sprcchtt . 0 —7 Uhr .

lstahl ! » i « ri » cnt

lEuZszsnkKeZsr !
um 3iori ( z | > Iut ? . . I

Jede » Tag :

Bockanslich : 15. Januar .

ZPM " Im Kaiser - 2aal : - M
Xord « ient » iel,e Siinser \

und Tanz .

vblerfflUene Pfänder . Goldsachen ,
wie Brillanten j. Llrt . gold . u.

silberne Uhrc », »retten , Ringe , sauber
u. schön, w. spottb , vcrt . Astes Gold ,
Silber w. gelaust u. in Zahl . gen . in
Psandl . Prinzcnstr . 28 J, Ecke Aittcrstr .

Ssi7iinp
niid . ugvHtrrtll « Knubtu
arös - te Zluswadl in in - u. aus -
ländischen Stoßen sür Paletots .
Anzüge , Peinkleider : e. , werden
unter Garantie des guten Sit - es
zu überaus billigen Preisen
ichnellstens augeseriigt im Tuchgeschäst

bei A. Kaslö, Waldeniarstr , 68 .

fi 9. MI
Sonnabend , den 10 . Jannar 190S :

Grosser Wiener ITIaskeubali
in Kellers festsälen , Koppenstrasse 29 .

Um Vi Udr Demaskieruug .
jM - Anlnns »' / . Ihr . O BMet . SV Vf . • Fndc ? ? ? - WE 129,1

Billcis sindvci den Lbicutcn der Zahlstellen sowie in dem Bnrcaii des Vereins . Stralaucrstrasie 18 ,

zu habe ».
Zahlreichen Besuch crlvartct Itza «, Komitee .

Lese - u . Bishutierkluh Süd - Ost
Sonntag , den 11 . Januar 1903

in de » Gesamtriinmen de « GctverkschaftshauieS , giigcMIfct 15

W Zwölftes Stiftungs - Fest . " Wi
J & J & J & Grosses Künstler - Konzert JSf J9f J &

unter Leitung des Kapellmeisters M. Fischer ,

J�CStretlC 9 gchalicn vom Reichstags - Abgecrdnelc » Genossen I�ÄUi

fablsebss llvppel - lZuasisN. * Ouettisten Gebr. Riedel : The two Fehls .
ftoiieucröfinung 1 Uhr . Anfang deS Konzerts 5 Uhr .

. . . . . .. » dieIn den uhtcietT <§älei | reu 5 Uhr an Tanz . ( Herren zahlen 50 Pi ) — ZLährcnd des »tonzertS bleiben
DaS Rauchen ist untersagt .Caalthürcn geschlossen .

Regen Besuch erwartet ISSll/ts
— Eintritt 3t » Pf .

van Komitee .

.
lauckori k Co .

Spittelmarkt 16 - 17
Ecke Leipziger Str .

Belle - Alliancestrasse 1- 2
Am Blücherplatz .

Grosse Frankfurterstr . 113
Ecke Andreasstr ,

Der

Inventur ■ Räumungs ■ Uerkaui
und Special - Verkauf anderer sehr preiswerter Artikel

bereits begonnen und GDClct SOnDclbCnCl den 10 . Januar Abends .

fCIeitie AnzGiifGJi , W-
Wort feit . Worte mit mehr als MHä BLÜM SU IW M M M W W tm/e
ja Buetetaben zählen doppelt . BL JM BtOK W ö

Anzefffcn
in den Annahntc - tlcllen für Berlin

bis 3 Chr , / ur die VororfebisiV/ir ,
in der I/aupiexpeäition IAnden str . 69.

bin 4 Uhr angenommen .

Bivtfektion ! Wer sich über 5icsc
ruchloseste Grausamlcit ,msrer Zelt
unterrichten will , verlange die Flug -
bläticr des Wcltbundc - s gegen Vwi »
scktion , welche unentgeltlich versendet
werden »ovi Lcrlmcr Tirrschutzncrcin ,
Äöniggrätzcrstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gcbcicii . I61b�

isie �
rite » j/S
u » jn

m

Verkäufe .

Restaurant , besteht 2? Jahre , vcr
iäu ' lich . Anfragen Neue Hochstraße 29.

Gardincnhaus Große Zranksurter -
slraßc 9, parterre . -s-st?«

Tiesjährige elegante Herrcu - Au-
züge und PaleiotS aus den inodernstcn
Gtossen in guter Verarbeitung und
Zuthatcn von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindcnbaum , Große Frank -
surterstraße 14t , Ecke Fruchlstraße . -

vorjährige clegäntc Herren -
Wiiitc . palctots und ? lnzüge aus
semslc » Stessen 25 bis 40 Mark .
Verlaus Soitnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. ' 146511 »

Teppiche : ( sehlerhaste ) in allen
Größen sür die Halst « des Wertes
im Tcppichlager Brünn , Hackcschcr
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 '

Spottbillig Teppiche, Bette »,
Steppdecken , WlnterpalciotS , Anzüge ,
stiemontoiruhren , Regulatoren , Gar -
dinen , Spiegel , Waschtollcttcn , Stühle ,
»tostümröcke Leihhaus Ncanderstraße ü.
Teilzahlungen gestaltet . _ 65/16 *

ttannricnhähue . Prima Zucht -
Weibchen , große Auswahl . Groß -
züchterei verlaust tlrebs , Äöpcnickcr -
ttraße 154 a. _ 1244b

Ringschisschen , Bobbin . schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte tadellos , spottbillig Llöp
nickcrstraßc 60/61 , Landsberger
ftraße SS. fnP

BSintcrpalctot « , Anzüge , Joppen ,
»>oscii , fertig und nach Maß , Große
Franksurterstraße 16, August lstckiilleS.

100 « neue Nähmaschinen gebe aus
M' zahlung . ohne Anzahlung . Lang -
schifschcit , hocharmig , Whcelrr Wilson ,
kovtplctt , mit allen Apparaten , seine
AuSstatlung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausendc metner Kmiden .
Licicrant Hoher Behörden . Ernst
Bcllmann , Gollnowstroße 26 , nahe
der Landshergerstraße . Alle Maschinen
nehme in Zahlung . 1468' - "°

Nähmaschinen laufen Sie » ur
beim Farbmaim am zweckmäßigsten .
Passende Gcjchenle von 25 Mark an.
Tadellos : Ringschiff - , Bobbin - Schnell -
näher , bequemste Teilzahlung ivöchcnt -
lich und monatlich . Reparaturen billig ,
achgcmäß . Dicke , Mechaniker , Näh -
Maschinen - Specialgcschait , Brunnen -
ftraße 119. _ 144941 '

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksmlcrstraße 9, parterre . 4- 37'

Maskengarderobe . Herren und
Damen . Große AuSivohl komischer
Anzüge billig Räder , RheinSberger -

_ _ _ _ ftraße 62. , M' WWWWVWWM�M�WMWWWWW�WWMW��M
Beralitwortlicher Rcdatteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke tu Berti : , . Druck und Verlag : Borwirt »

�rbeitsniarkt .

Stellengesuche .

Junger Mann wüntcht Stellung
als Vorrichtcr und Schättcmachcr .
E. Rchbcrg , Eöcrswaldcrstraße 20,
Hof 2 Treppen . i ' 78

Komiker einige Daten frei . Eis -
bolz . GropIilSl ' Iraße 7. t366b

�Btiudcr Stühlflcchtcr bittet uin
Arbeit . Stühle werde » zu den billig -
stcu Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgcliescrt .
Adresse : Mulackstraße 27, A. Glaser .

Stellensngedote .

1 Blockaussetzer verlangt , dauernd ,
Schirv , Eldenaerstraße 8, tstSSb -

ttöpnicker -
tLS9b

Scltcrkutscher verlangt Bethge ,
Rügciicrstraß « 26. s i t ü

Tu chtigcrÄaü : ischlcrw ird ' verläl ,g !.
Reist , Bautischlcrci , Hcrmsdors . t3MV

Tilchler , der Founiierc aus ( » o »
leisten schneide » kann , verlangen Roie -
now u. To- , Schmidslraßc 6. 1395b

Mädchen sür Nachiniltögs "zu
zwei R inocrn . Ciaiucnftrafjc 45, IV
rechts . _ _ yS7

» artonnrbcttcriil »erlangen Zlosen -
heuil u . Llausmann , LinSstraße 62/6 ?.

Im Slrbeltsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
« » zeigen k- ften 40 Pf . pro Zeile .

B« Uol " - < SraTrnrr .
erstklassiar , verlangt Danuhäuser .
Gistchii ' . crstr . 67. 55/20

Grundicrcr verlangt
straße 150.

_
Buchdruckcrci und Berlogsaiistatt Paul

Achtung, fjolzarbriter !
Gesperrt sind folgende Wcrkilällc »

für Tischler , Etnsrtzcr , Maschinen -
arbcller und Polierer :

Lux u. Engclbrccht , Göriitzer User .
Zache . Fruchtstr . 8.
Warner , Krautstr . 52 IGcwcrbehos >.
Schubert , Zastaiiicu - Allec tO.
Bautilchlcr Ä. Waller , Holstemer

User 15/16 .
LiczijewSki . slüslriiierplatz 9.

_ _ Tie Ortsverwaltung .
Singer k. Eo. , Benin SW.
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